
Bezugspreis«
Dsrch Träger monatttch RM . 1.40
einschließlich 20 Rpsg. Zustellgebühr,
durch die Post RM . 1.76 (einschließ¬
lich 36 Rpsg. Postzeitungsgebühren).
Preis der Einzelnummer 10 Rpsg.
2n Fällen höherer Gewalt besteht
kein Anspruch aus Lieferung der
Zeitung oder auf Rückerstattung des
Bezugspreises. — Gerichtsstandfür
beide Teile ist Neuenbürg (Württ .)
Fernsprech - Anschluß  Nr . 404

VerantwortlicherSchriftleiter:Fridolin
Biesinger. Anzeigenleiter:Fritz Müller

sämtliche in Neuenbürg.

LlerEnztäler
parteiamtliche

nationalst);. T̂ageszeitung
Wtldbadkr NS -preff.

Birkenfelder, Calmbacher und
Herrenalber Tagblatt

AnzelgenpretS-
Die kleinspaltige Millimeter-Zeile 7
Rpf., Familienanzeigen6 Rpsg., amt¬
liche Anzeigen 5,8 Rpsg., Textzeile
!8 Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags. Gewähr wird nur
für schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. 2m übrigen gelten die vom
Werberat der deutschen Wirtschaft auf¬
gestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Verfügung. Zur-eit istPreis¬
liste Nr. 3 gültig. VH. 35: 3900

Verlag und Rotationsdruck: C. Meeh-
sche Duchdruckerei, 2nh . Fr . Biesinger

Neuenbürg (Württ .)

Amtsblatt für
das Gberamt Aleuenbürg

Nr. 2V2 Freitag den 30. August 1V38 93. 2ahrgang

Königin Astrid von Velgien s
Hraitwagen-Unkall des belgischen Königspaareü am VierwaldftStter See- Der König leicht verletzt

Luzern , 29. August.
Königin Astrid von Belgien ist

am Donnerstag vormittag am Vierwald¬
stätter See in der Schweiz tödlich
Verunglückt.  Sie fuhr mit dem von
König Leopold selbst gesteuerten Kraftwagen
von der königlichen Villa Haslihorn in einem
Vororte von Luzern nach Küßnacht am Nigi.
Anscheinend war, nach dem im Wagen des
Königs befindlichen Bergausrüstnngsgegen-
ständcn, eine Bergtour geplant. Ein zweiter
Wagen mit der Begleitung des Königs folgte.
300 Meter vor Küßnacht streifte der Wagen
des Königs auf der völlig geraden und un¬
gefährlichen Straße den etwa 20 Zentimeter
hohen Straßenrand , kam ins Schleudern und
stürzte über eine steil abfallende Wiese gegen
einen Obstbaum und dann in den See, wo
er im Schilf und Schlamm stecken blieb. Die
Königin wurde während des Sturzes ans
dem Wagen geschleudert und blieb mit völlig
zerschmettertem Kopf tot liegen. Der König
konnte sich mit Hilfe des Fahrers , der im
königlichen Wagen saß, und der rasch herbei¬
eilenden Begleitung aus dem Wagen her¬
ausarbeiten. Er eilte ungeachtet der eigenen
Kopf- und Armverletzungen zu der am Boden
liegenden Königin.

Aus Küßnacht eilten sofort Leute herbei,
um zu helfen. Die Leiche der Königin wurde,
nachdem ihr ein Geistlicher die letzte Oclung
gespendet hatte, in einem rasch herbeigeschaff¬
ten Sarg in die Billa Haslihorn zurnckge-
bracht. Die Unglücksstelle wurde abgesperrt

-und jedes Photographieren verboten. Der
Kraftwagen wurde im Laufe deS Nachmit-
tags geborgen: er ist vollkommen zertrüm¬
mert.

Der König begab sich nach kurzer ärztlicher
Behandlung nach der Villa Haslihorn zurück.
Bestürzung und Trauer in Brüssel

Königin Astrid  von Belgien, eine Nichte
des Königs von Schweden, wurde am 17. No-
vembcr 1905 in Stockholm geboren. Im No¬
vember 1926 fand die Vermählung mit dem
damaligen Kronprinzen Leopold von Belgien
statt, der nach dem plötzlichen Tod des Kö¬
nigs Albert im Februar 1984 als Leo¬
pold lll . von Belgien den Thron bestieg.
Das Königspaar erfreute sich großer Beliebt¬
heit. wie der Einzug des jungen Königs¬
paares nach der Thronbesteigung in Brüssel
bewies. Um so größer ist jetzt die Bestür¬
zung. Vor den Schriftleitungen der Zeitun¬
gen drängen sich seit der Bekanntgabe der
Tranernachricht im Rundfunk Tausende von
Menschen und warten auf die Sonderaus¬
gaben mit Einzelheiten des Unglücks. Vor
dem Königlichen Schloß ist es noch still, da
niemand von der Königlichen Familie in
Brüssel weilt: die Kinder dos Königspaares
sind bei den Eltern in Villa Haslihorn.
Das deutsche Beileid

Sofort nach dein Bekanntwerden der Un¬
glücksnachricht begab sich der deutsche Ge¬
schäftsträger, Dr. Brauer,  znm Hosmar-
schallamt und in das Außenministerium, um
dort das tiefe Mitgefühl des Führers und
Reichskanzlers nnd der Neichsregiernng. so¬
wie das eigene Beileid zu dem entsetzlichen
Verlust, der das belgische Königshaus nnd
ganz Belgien betroffen hat. ansznsprechen.

Auch in Italien , dessen Kronprinzessin be-
kanntlich eine Schwester König Leopolds ist.
ist die Teilnahme an dem Unglück des belgi¬
schen Königshanfes sehr groß.

Am Nachmittag hielt der Ministerrat eine
Tranersitzung ab. Anschließend begaben sich
Ministerpräsident van Zeeland und der Pri¬
vatsekretär des Königs. Baron Capelle, im
Flugzeug nach Luzern. Im ganze» Lande
herrscht tiefe Trauer , alle Gebäude tragen
Trauerflaggcn . Am Gebäude der deutschen
Gesandtschaft sind die beiden Neichsflaggen
mit Tranerseide umsponnen. Alle Vergnü-
gungen und Vorführungen sind bis ans wei¬
teres abgebrochen worden. Tie Börsen Und
geschlossen. *

Küßnacht. 29. Aug. Die .Hebnngsarbeiten
an der Unglncksstclle dauerten bis in den
Abend hinein, wobei trotz des um 5 Uhr ein-
setzenden Gewitterregens eine große Men¬
schenmenge anwesend war Es gelang bisher

nicht, den stark zertrümmerten Wagen zu ber¬
gen. Die Arbeit soll aber fortgesetzt werden,
da man Wert darauf legt, festzustellen, ob etwa
ein Steuerdefekt das Unglück verursacht habe.

Der König von Belgien auf dem
Wege nach Brüssel

Bern , 29. Ang. Der Buirdesrat hat am
Sarge der Königin Astrid einen Kranz nieder¬
legen lassen. Er beauftragte Oberst Bardet,
den Platzkommandanten von Dübendorf, und
einen weiteren Offizier, den belgischen König,
der Luzern mit dem Gotthard xpreß um 22.15
Uhr verläßt, bis zur Grenze zu geleiten. Der
schweizerische Gesandte in Brüssel wird den
König ebenfalls bis zur Grenze begleiten. Im
gleichen Zuge wird sich auch der Sarg mit
der sterblichen Hülle der Königin befinden.

Ministerpräsident van Zeeland, der mit
dem Flugzeug in Dübendorf eintraf , wird
ebenfalls im Gotthard -Expreß Platz nehmen.

Der König hat nur leichte Verletzungen im
Gesicht und an den Händen erlitten.

Adolf-Hitler-Koog, 29. Aug.
Das nationalsozialistische Deutschland feiert

Feste der Arbeit und Siege der Arbeit. Und es
ist ein gewaltiger Sieg über Naturgewalten,
der am Donnerstag im Adolf-Hitler-Koog an
der Diekscmderbuchtin den Süderdithmarschen
gefeiert wurde: 1333 Hektar fruchtbarstes Acker¬
land wurden dem Meere entrissen. Wo einst
der „blanke Hans" kümmerliche Grasfelder
überflutete, sieht man heute, soweit der Blick
reicht, Getreidefelder. In ungeheuer schwerer
Arbeit — der Adolf-Hitler-Koog war Sie erste
Laiidgewimumgsarbeit des nationalsozialisti¬
schen Staates — wurde dem Meer ein Stück
Land nach dem andern abgerungen. Nun
trennt ein 3 Kilometer langer Deich den Adolf.
Hitler-Koog vom Meere; 90 Familien haben
auf dem neugewonnenen Land Lebens- und
Daseinsgrundlage gefunden.

Und nun ist die erste Ernte da! Die Fah¬
nen des Dritten Reiches wehen von jedem
der im arteigenen Stil der Dithmarschen
erbauten großen Bauernhäuser , leuchtende
Gesichter sind überall. Auf dem Hügel, der
die der künftigen weltanschaulichen und poli¬
tischen Erziehung dienende Nenlandhalle tra¬
gen wird, versammeln sich die Siedler, die
Ehrenstürme der SA.. SS ., des NSKK., Ab¬
ordnungen der Politischen Leiter. Abteilun¬
gen des Arbeitsdienstes, der Hitlerjugend nnd
des BdM. Das neue Land erwartet den
Mann , dessen Namen cs mit Stolz trägt:
Den Führer Adolf Hitler!
ZrrbeMrms von Kiel bis Marne
^ In der Nacht znm Donnerstag war der
Führer mit der Flotte von den Hebungen
nach Kiel znrückgekehrt. Reichster Flaggen-
schmuck nnd unendlicher Jubel begrüßte den
Führer , als er unter dem Donner der Kano¬
nen um 7 Uhr morgens den Aviso „Grille"
verließ und in Kiel an Land ging. Ins¬
besondere die Werftarbeiter begrüßten den
Mann , der dem deutschen Arbeiter Ehre nnd
Arbeit nnd Brot zurückgegebcn hat . mit nicht
ondenwollendei, Sieg-Heil-Rnfen. Ter Jubel
endete nicht, solange der Führer durch die
Straßen der Stadt Kiel fuhr.

Und als im Laufe des Donnerstag in
Dithmarschen bekannt wurde, daß der Füh-
rer kommen werde, ging es wie ein Lauffeuer
durch dieses stille Land. Die Häuser, auch die
kleinste Fischerhütte, legte Fahnenschmuck an.
breit und wuchtig sammelten sich die Massen
der Bauern nnd Landarbeiter, allen voran
aber die Jugend , längs der Straßen , die der
Führer nehmen wird. In Marne, dem sonst
so ruhigen Städtchen, herrscht fieberhafte Er-
regnnest nnd SS . nnd SA. haben umfang¬
reiche AbfverrnngSmaßnahmeii ,zn leisten.

Das Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an den

König von Belgien folgendes Beileidstele-
gramm gesandt: „Seiner Majestät dem König
in Brüssel. Schmerzlich ergriffen von der
Nachricht des grausamen Schicksalsschlages,
den Eure Majestät und die königliche
Familie durch das tragische Ableben Ihrer
Majestät der Königin betroffen hat . bitte ich
Eure Majestät, meine und des deutschen
Volkes tief empfundene Anteilnahme ent-
gegenzunehmen. Ich darf hiermit meine auf-
richtigsten Wünsche für Eurer Majestät
baldige Wiederherstellung verbinden. Adolf
Hitler, Deutscher Reichskanzler."

An den König von Schweden wurde fol¬
gendes Telegramm gesandt: „Seiner Maje¬
stät dem König in Stockholm. Eure Majestät
bitte ich. anläßlich des tragischen Ablebens
Ihrer Majestät der Königin der Belgier
meine und des deutschen Volkes aufrichtigste
Anteilnahme entgegenzunehmen. Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler."

um einen reivnngsloM Verkehr zu gewähr¬
leisten. Stunde um Stunde vergeht, geduldig
warten die Tausende. Da, knapp nach
15 Uhr, trifft
der Führer in Marne
ein. Unbeschreiblicher Jubel empfängt ihn, so
wie er ihm schon den ganzen Tag entgegen¬
brandet, in Kiel. Eckernförde, Schleswig,
Husum, bei den Arbeitern, die an dem Damm
bauen, der in kurzer Zeit die Insel Nord¬
strand zu einem Teil des Festlandes machen
wird, in Heide und Alberndorf. Nur einmal
verstummten die „Sleg-Heil"-Nufe: Als der
Führer in St . Annen und Albersdorf an den
Gräbern der 1928 ermordeten SA .-Männer
Hermann Schmidt  und Otto Steibel
Blumen niederlegt. Strömender Regen ver¬
mag die Massen, die fpalierbildende SA.
Schleswigs nicht zu vertreiben.

Die Einweihung durch den Führer
Nach der Besteigung des Deiches schritt

der Führer ' unter dem begeisterten Jubel der
Massen zur Ehrentribüne . Oberpräsident
Gauleiter Lohse begrüßte den Führer und
verlas die Urkunde zur Grundsteinlegung
der Neulandhalle : „Adolf Hitler, unser Füh.
rer. des Deutschen Reiches Kanzler, vollzog
am 29. August 1935 die Grundsteinlegung
zu dieser Neulandhalle. Ter Wille unseres
Führers hat erreicht, was unmöglich schien.
Deutschland steht in neuer Gestaltung da.
Das Ansbauwerk ist in vollem Gange. Das
Schicksal unserer Heimat wendete sich und
mit neuem Mut und neuer Zuversicht haben
wir unseren Kampf wieder ausgenommen,
den Kampf mit dem Meere. Dem ersten
neuen Koog, den das Dritte Reich schuf, soll
diese Halle ein Denkmal sein für das erfolg¬
reiche Ringen um Neuland auf dem Meer
und um Neuland des Wissens und der
Politischen Erkenntnis. Hier wollen wir uns
sammeln zur Arbeit im Sinne nuferes Füh¬
rers als eine Geineinschaft der Tat . Hier
soll dem Siedler das Rüstzeug gegeben wer-
den zum Kampf für Heimat und Volk im
Geiste des Nationalsozialismus , der ihm die
neue Heimat schenkte. Heinrich Lohse. Gau¬
leiter und Oberprüsident von Schleswig-Hol¬
stein."

Nach einem Dank des Handwerkskammer¬
präsidenten Kummerfeld an den Führer
vollzog der Führer die Weihe
mit den Worten: „Deutsche Volksgenossen!
Wenn wir hier auf diesem neuen Land stehen,
so wollen wir zwei Erkenntnisse nicht vergessen:
Arbeit allein hat dieses Werk ge¬
schaffen.  Möge das deutsche Volk niemals

I Da, verunglückte kelglscde Könlg8i,asr : König!
I 1-evxoIck uoü Königin ^ strlü (NS .-Presse-Archivst

vergessen, daß zu allen Zeiten niemals das
Leben dem Menschen als Geschenk gegeben ist,
sondern daß es stets schwer erkämpft und durch
Arbeit errungen werden muß. Und die zweite
Erkenntnis: So wie hier jeder Quadratmeter
dem Meere abgerungen und mit unermüdlicher
tapferer Hingabe beschirmt werden muß, >v
muß alles , was die Ge samtnation
schafft und baut , von allen deut¬
schen Volksgenossen ebenso be¬
schirmt werden.  Hier ist ein Symbol der
Arbeit und des ewigen Ringens, des Fleißes
und der Tapferkeit. Niemand darf vergessen,
daß unser Reich auch nur ein Koog am Welt¬
meer ist und daß es nur Bestand haben kann,
wenn seine Deiche stark sind und stark erhalten
werden. In diesem Sinne vollziehe ich die
Grundsteinlegung!"

Rsichsbauernführer Darre
ergriff nun das Wort , der die Gewinnung
dieses Neulandes als Baustein unserer Auf¬
bauarbeit Pries und den neuen Ortsbancrn-
führer in sein Amt einführte. Ihm gab er
den Leitsatz mit auf den Weg: „I hr we r-
det solange sein , als Ihr Eurer
Scholle nnd Eurer Ahnen wert
seid !"

Durch das Spalier der jubelnden Nord-
märker verließ der Führer dann mit seiner
Begleitung den Koog, der seinen Namen
trägt.

Des Führers Anerkennung für die
Kriegsmarine

Kiel, 29. August
Der Führer hat nach Abschluß seines

Flottenbesnches einen Erlaß an die Flotte
gerichtet, der durch Flaggensignale den
Kriegsschiffen übermittelt wurde: „Beein¬
druckt von den Tagen bei der Flotte spreche
ich den Besatzungen für die bei den Schieß-
Übungen gezeigten sehr guten Leistungen
meinen Dank und meine Anerkennung ans.
Der Führer nnd oberste Befehlshaber der
Wehrmacht Adolf Hitler."

Erste Sitzung
der RMsarbeitskammrr

am 31. August
kk. Berlin,  29 . August

Die nach der Errichtung des Reichsarbeits»
und Wirtschaftsrates gebildete ReichsarbcitS»
kammer, die dom Reichsleitcr der DAF., Dr.
Leh,  geleitet wird, und der als Mitglieder
die Leiter der Reichsbetriebsgrmeinschaften,
die Gauwalter der DAF., Einzelpersonenund
die Leiter der Aemter des Zentralbüros de«
DAF. angehören, tritt zum ersten Male am
31. August in Berlin zusammen. Dr. Ley
wird die Mitglieder feierlich durch Hand¬
schlag auf ihr verantwortungsvolles Ami
verpflichten.

1333 Hektar krnchkdarftes Ackerland
gewonnen

Der Führer bei der Einweihung des Adolf HMer-Kooges



Vevölkerungspolttik als Aufgabe
-es Staates

Berlin, 29. August.
In der dritten Vollsitzung des Internatio¬

nalen Kongresses für Bevölkerungswissenschaft
hielt den ersten Vortrag der Präsident des
Bundes für Kinderreiche in Frankreich, Ferdi¬
nand Boverat - Paris , der eine Entschlie¬
ßung vorlegte, wonach zur Erhaltung der Ge¬
burtenzahl in den hochkultivierten Ländern
durch staatliche oder berufliche Zuschläge eine
zuminoestens teilweise Angleichung der Ein¬
nahmen der Einzelnen an die Familienlasten
vorgenommen werden müsse.

Ministerialdirektor Dr . Gütt  hielt einen
eingehenden Bortrag über „Bevölkerungspoli-
tik als Aufgabe des Staates ". Einleitend be -
t o n t e e r, daß a l l e s, w a s a u f d e m G e-
biete der Bevölkerungspolitik
imDeutschenReichegeschehe , sichln
keiner Weise gegen ein anderes
Volk richte , sondern daß es sich um
innerpolitische Maßnahmen han¬
dele.  In seinen weiteren Ausführungen be¬
tonte der Redner: Alles, was die Vermehrung
der erbgesunden und rassisch wertvollen Bevöl¬
kerung möglich macht, muß gefördert werden.
Das ist Dienst am Volke, Dienst an der Rasse,
die größte Aufgabe, die es für einen Staat gibt.
Zur Erhaltung des Staates sei eine Umstel¬
lung auf vielen Gebieten notwendig. DieAr-
beitslosigkeit werde endgültig
nurzuüderwindensein , wenndie
FrauenfrageimSinneeinerauf-
bauenden Familienpolitik und
die Existenzsicherung der Fami¬
lie einer befriedigenden Losung
zugeführtwerde.

Dr . Ruttke,  geschäftsführender Direktor
des ReichsauSschusteS für ÄolksgesundheitS-
dienst, sprach über oas deutsche Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses und die skandi¬
navische Sterilisationsgesetzgebung.

Fast 50«IM Vejuchtt
auf der-lundfunkausttellung

Berlin, 29. August.
Die 12. große deutsche Rundfunkausstellung

Berlin 1935 hat Mittwoch abend ihre Pforten
endgültig geschlossen.  Durch die
Drehkreuze wurden in diesen 12V- Tagen
480 000 Besucher  eingelassen (gegen
800 000 Besucher im Vorjahre) , 40 Prozent
aus Berlin und 60 Prozent von auswärts.
Gegen das Jahr 1934 ist somit eine Besuchs¬
steigerung von 60 Prozent eingetreten. — Es
wurden allein 152 ausverkaufte Sonderzüge
gefahren und über 1000 Gesellschaftsfahrten
veranstaltet. Auch wurde von der Sonntags¬
rückfahrkarte mit verlängerter Gültigkeitsdauer
innerhalb der 300-Km.-Zone ausgiebiger Ge¬
brauch gemacht. Unter den Besuchern sah man
zahlreiche Ausländer  aus allen Teilen der
Welt.

Es gab nur ein Urteil über die Ausstel¬
lung; insbesondere gaben die ausländischen
Besucher ihrer Bewunderung Ausdruck über
ihre Gestaltung und Vielseitigkeit. Große Be¬
geisterung hat der erstmalig auf der Ausstel¬
lung einqeführte Volkssender  hervor¬
gerufen. Tausende von Zuschriften aus dem
ganzen Reich bestätigen den begeisterten Wider¬
hall, den diese Einrichtung bei der gesamten
Bevölkerung gefunden hat. Stärkster Andrang
herrschte zu jeder Tagesstunde in der Fern«
siehst raße,  die sich vor allem auch größter
Beachtung durch die Auslandsbesucher er¬
freute.

Die täglich stattsindenden Abendveranstal¬
tungen in der großen Halle I waren ständig
überfüllt.  Die Halle, die etwa 10 000 Zu¬
hörer faßt, mußte schon Stunden vor Beginn
der Veranstaltungen wegen Ueberfüllung ge«
schlossen werden. Auch der wirtschaftliche Erfolg
ist unbestritten.

Schutz für die Verbraucher
Staatssekretär Backe Uber die Preisgestaltung skr Lebensrnittel

Berlin, 29. August.
In der am Mittwoch im Zusammenhang

mit den Preisanordnungen des Reichsernäh-
rungsministeriumSdurchaeführten Besprechung
der obersten Landesbehörden, Oberprasidenten,
Preisüberwachungsbehörden, Gauleitern und
Gauwirtschaftsberatern über die Preisgestal¬
tung der Lebensmittel machte Staatssekretär
Backe grundlegende Ausführungen über die
deutsche Ernährungslage. U. a. führte er aus:

Die Marktordnung ist heute
n i cht, wie v i e l s a cha n g e n o m m e n, ein
Schutz des Bauern , sondern ein
Schutz der Verbraucher.  Ohne die
Marktordnung des Reichsnährstandes hätten
wir heute Schweinepreise von 75 M. statt 50
Mark und Butterpreise von 2 bis 2.60 M. statt
1.30 bis 1.60 M. je Pfund. Die Marktordnung
hat den Bauern nur bis Anfang 1934 geholfen,
als wir auf Grund handelspolitischerAbma-
chungen mehr Lebensmittel ernführen mußten,
als wir eigentlich benötigten. Heute zwingt unS
die Devisenlage dazu, dre Lebensmrtteleinfuhr
auf ein eben noch tragbares Mindestmaß her¬
abzudrücken, da jede Million, die wir für ein-
eführte Lebensmittel ausgeben, eine Vermin¬
erung unserer Rohstoffeinfuhr und damit eine

Schmälerung der Arbeitsbeschaffung und eine
Erschwerungder Erringung der Wehrfreiheil
bedeutet. Darum haben wir auch die deutsch,
Landwirtschaft zur Erzeugungsschlacht aufge
rufen.

Auf die Zusammenhänge zwischen Versor¬
gung und Preis übergehend, erklärte Staats¬
sekretär Backe, daß eine autorit .Sre
Preisfestsetzung für Lebensmit¬
telauf die Dauer nichts  nütze . Die
Marktordnung kann wohl zwischen Saison¬
schwankungen und zwischen guten und
schlechten Ernten ausgleichen und Speku¬
lationen weitgehend ausschalten, sie kann
aber nicht den Mangel an Ware beseitigen.
Alle Preisschwierigkeiten für Lebensmittel
haben jetzt ihre Ursache in einer Versorgungs¬
lage, die uns nicht gestattet, alle Sonder¬
wünsche der Verbraucher zu befriedigen,
wenn auch die Lebensmittelversorgungslage
heute so ist, daß jeder Deutsche ausreichend
ernährt werden kann. Die Preise für Brot,
neue Kartoffeln, Zucker. Milch. Butter , Mar¬
garine, Schmalz, Seefische usw. sind denn
auch seit langem unverändert . Spannungen
haben wir lediglich bei Fleisch. Obst, Gemiffe
und Eiern zu verzeichnen.

Vollkommen gesichert ist die
Versorgung und damit die Festig¬
keit der Preise für Brot (bzw . Brot¬
getreide), Sprisekartoffeln (für
Speisezwecke brauchen wir nicht einmal ein
Drittel der Gesamternte), so daß die Kar¬
toffelpreise mit Rücksicht auf die Verbrarrcher
ab l . September niedriger gesetzt werden
können als im Vorjahr , für Milch und für
Butter,  die jetzt zu 87 v. H. (gegen 80
v. H. im Jahre 1934) im eigenen Lande her¬
gestellt wird.

Schwieriger ist die Margarine¬
versorgung,  da die wenigsten Rohstoffe
hiefür aus Deutschland stammen. Eine akute
Gefahr für die Versorgung besteht auch hier
nicht, die Preise werden auch weiterhin fest
blerben. Bei Schmalz  sind die Preise im
wesentlichen fest geblieben und werden nun-
mehr auf dem Stand vom 81. März 1935
gehalten bzw. zurückaesührt. Auch hier be¬

steht eine ' gewisse Abhängigkeit von de«
Devisenlage, da nur . etwa 70 v. H. deS Be¬
darfes aus inländischer Erzeugung gedeckt
werden. , ^

Die Spannungen der letzten Zeit hinsicht¬
lich der Fleisch Pr eise  sind auf die
saisonmäßige Verknappung zurückzuführen.
Während früher diese Verknappung durch
erhöhte Einfuhr ausgeglichen wurde, ist dies
jetzt nicht mehr möglich. Trotzdem
braucht sich der Verbraucher
keine Einschränkungen von
Rindfleisch aufzuerlegen . Auf dem
Schweine markt  ist die Lage schwie¬
riger, doch werden in absehbarer Zeit
sowohl durch das Wachsen der infolge der
vorjährigen Futtermittelknappheit gesunke¬
nen Schweineoestände, als auch durch er¬
höhte Einfuhr auf Grund neuer handels¬
politischer Abreden Ermäßigungen eintreten
können. Außerdem stehen der Bevölkerung
im großen Umfange die erst¬
klassigen und preiswerten
Fleisch konserven  zur Verfügung. Bei
vorübergehender Schweine-
fleischknappheit must die Bevöl¬
kerung zum Rindfleisch oder z l
den Fleischkonserven auswei-
chen.  Daher ist auch angeordnet worden,
daß die Preise für Rind- und Schweinefleisch
auf dem Stand vom 31. März 1935 gehal¬
ten bzw. auf ihn zurückgeführt werden
müssen. Zu beachten ist dabei, daß wir un-
seren Fleischbedarf immer noch zu 98 bis
99 v. H. aus eigener Erzeugung decken, ob¬
wohl der Fleischverbrauch seit 1913 von 50
Kilo auf 54,4 Kilo je Kops gestiegen ist.

Bei Obst und Gemüse,  wo eine
Preissteigerung vorhanden ist, liegen die
Dmge am schwierigsten. Das ist eine
Folge des kalten Frühjahres,
der Nachtfröste, die einen Teil der Obst, und
Gemüseernte sogar vernichtet haben. Eine
Ergänzung durch Einfuhr war nur im be¬
schränkten Umfange möglich. Hingegen
wird die Ernte an Spätobst und
Spätgemüse befriedigend aus-
fallen.

Auf dem Eiermarkt  ist zu beachten,
daß die Eierschwemme in diesem Jahre um
sechs Wochen früher eingesetzt, aber auch um
sechs Wochen früher aufgehört hat . Deshalb
mutzte der Reichsnährstand zur Anregung
der Eiererzeugung und zur Drosselung deS
Verbrauches aus dem Lande die Preise im
Durchschnitt um sechs Wochen früher hinaus¬
setzen. SobaldesdieWitterungge-
stattet , werden Kühlhauseier in
bedeutendem Umfang  zu trag¬
baren Preisen aus den Be stän¬
den des Reiches abgegeben wer¬
den.

Abschließend wurden die Preisüber¬
wachungsstellen erneut angewiesen, grund¬
sätzlich unter keinen Umständen Preis¬
erhöhungen zuzulassen. Es ist aber auch
zu erwarten , daß sowohl Groß-
wie Kleinhändler genügend
sozialistische Disziplin aufbrin-

en und von jedem Versuch , die
rnährungslage für Preis st ei.

gernde Spekulationen auszu-
werten , abstehen , ganz ab¬
gesehen davon , dast solcher Ver¬
such die schwersten Strafen nach
sich ziehen würde.

..Gegen alle Santtionen gerüstet!"
Die Beschlüsse von Bozen

Lebt-aS Lttwversb-Kirrd?
Hollywood (Kalifornien), 29. Aug. Die Ver¬

teidiger Hauptmanns , der, wie erinnerlich,
wegen Ermordung des Lindberghkindes zum
Tode verurteilt worden ist, haben eine ge¬
meinsame Erklärung erlassen, in der es heißt,
daß cs der Verteidigung in langer Arbeit ge¬
lungen sei, auf Long Island bei Nöwyork ein
Kind ausfindig zu machen, dessen Aussehen
zusammen mit einer Reihe von Sonderum-
ständcn stark die Wahrscheinlichkeit aufkommen
laste, daß es sich um das totgeglaubte Lind-
bcrghkind handele. Der Polizeichef von New-
Jersey habe jedoch das Ersuchen der Vertei¬
diger, die Originalsingerabdrücke des Lind¬
berghkindes der Verteidigung zur Verfügung
zu stellen, ausweichend dahin beantwortet, daß
kein vollständiger Fingerabdruck Jackys exi¬
stiere. Die Verteidigung wende sich deshalb
an die öffentliche Meinung , um die Behörden
zu veranlassen, die Originalfingcrabdrückezur
Verfügung zu stelle».

TunneleintturzinKalisornien
Newhork, -'9 . Aug. Wie aus Oakland

in Kalifornien gemeldet wird, stürzte beim
Bau eines Autotunnels unter dem Berklcy-
Hügel die Holzversteifung in sich zusammen.
11 Arbeiter wurden verschüttet. Nach fieber¬
haften Rettungsversuchen gelang cs, acht Ar¬
beiter mehr oder weniger schwer verletzt zu
bergen. Das Schicksal der anderen ist noch
ungewiß.

Bozen, 29. August.
Unter großer Spannung ist Mittwoch

nachmittag im Rathaus von Bozen der
italienische Ministerrat zusammengetreten,
an dem unter dem Vorsitz Mustolims sechs
Minister und 13 Staatssekretäre teilnahmen.
Die Beratungen dauerten IV- Stunden . Es
wurde eine Reihe äußerst wichtiger Maß-
nahmen beschlossen, die u. a. folgende Punkte
umsasten:

1. Italien wird unter allen Umständen
seine Lebensinteresten bis zum letzten der-
leidigen. 2. Es wird vor dem Völkerbund
den Beweis liefern, daß Abessinien gegen
seine internationalen Verpflichtungen ver¬
stoßen hat und daß insbesondere in diesem
Lande die Sklaverei in großem Umfange
herrscht. 3. England wird durch das italie¬
nische Vorgehen in Abessinien nichts zu be¬
fürchten haben. 4. Die italienische Negierung
ist der Ueberzeugung, daß es sich bei der
abessinischen Frage um eine Kolonial¬
angelegenheit handelt, die keinerlei Rück¬
wirkungen auf Europa hat . 5. Es wird die
Ueberzeugung ausgesprochen, daß die An¬
wendung von Sanktionen zu großen Schwie¬
rigkeiten führen könnte. Die italienische
Negierung hat jedoch von vornherein Gegen-

s Maßnahmen ins Auge gefaßt.
Weiter sind eine Reihe höchst wichtiger

Wirtschaftsmaßnahmen beschlossen worden:
Zwangsüberweisung der ausländischen
Wertpapiere und der italienischen Auslands-
anleihen an die Staatskassen, die dafür
Schatzscheine mit neunjähriger Laufzeit aus¬
gibt, zwangsweise Herabsetzung der Divi¬
denden der Handelsgesellschaften, zehnprozen¬
tige Steuer aus Dividenden, Zinsen und

Gewinne aus Jnhaberpapieren und Um-
stellung aller Kraftfahrzeuge auf den Be-
trieb mit Ersatzbrennstoffen.

Im Ministerrat gab Mussolini ein aus¬
führliches Bild der Lage, wobei er u. a. er¬
klärte, haß Italien eme Frage mit Abes¬
sinien zu lösen habe und keine Frage nut
Großbritannien erörtern wolle. Er glaube,
daß sich im Völkerbundsrat verantwortungs-
bewußte Männer finden würden, die jeden
gefährlichen Sanktionsvorschlag gegen Jta-
lien zurückweisen würden . Die faschistische
Regierung erfülle jedoch ihre Pflicht, indem
sie dem italienischen Volk mitteile, daß die
Frage der Sanktionen von den höchsten
militärischen Stellen unter allen Gesichts-
punken geprüft worden sei und daß schon
seit geraumer Zeit alle Maßnahmen getrof¬
fen worden seien, um Sanktionen militäri¬
scher Art entgegentreten zu können. Es seien
alle Probleme geprüft worden, die den wirt¬
schaftlichen Widerstand Italiens und die
Sicherung der Lebensbedürfnisse des italie-
nischen Volkes betreffen. Die Nahrungs¬
mittel seien durch die außerordentlich gute
Ernte gesichert.

Frankreich gegen Sühnemaßnahmen
gegen Italien

Ter französische Ministerrat hat angesichts
der schwierigen Lage der französischen Ab-
ordnung für Genf, die von Laval geführt
werden wird, völlig freie Hand gelassen. Aus
englischer Seite erklärt man, daß dem Ver¬
langen Italiens ans Ausschluß Abessiniens
aus dem Völkerbund scharfer Widerstand
entgegengesetzt werden wird ; Italien werde
man in Genf nochmals die Austeilung Abes¬

siniens in wirtschaftliche Einslußzonen vor.
schlagen.

England und der ttalienisch-
abeMntslve Streit

London, 29. Juli . Wie Reuter aus Rom
berichtet, bemüht sich die britische Regierung,
über die gestrige Stellungnahme Mussolinis
die Aufklärung zu erhalten, daß Großbritan¬
nien nichts zu befürchten habe wegen der
italienischen Aktion in Abessinien und daß die
italienische Politik weder mittelbar noch un¬
mittelbar eine Bedrohung der britischen
Reichsinterestendarstelle. Man glaubt, so be¬
richtet der Reuterkorrespondent, daß eine Ver¬
ständigung durch die neugeschaffene Lage zwi¬
schen Großbritannien und Italien erreicht
werden würde, und zwar inbezug auf den
Tanasee, bevor noch der Völkerbundsrat am
4. 9. zusammentrete. Eine Bestätigung durch
Londoner amtliche Stellen liegt bisher zu die¬
ser Meldung nicht vor.

Der Korrespondent berichtet weiter, die
letzten Maßnahmen ließen keinen Zweifel da¬
rüber zu, daß Italien die Absicht habe, den
Krieg mit Abessinien zu beginnen. Die Er¬
klärung der italienischen Regierung über
Sanktionen unterrichtete das italienische Volk
darüber, was in Genf am 4. 9. geschehen
werde. Es sei klargestellt worden, daß Musso¬
lini sich irgendwelchen kriegsähnlichcn Sank¬
tionen bis zum bitteren Ende widersetzen
werde. Die notwendige Entscheidung sei be¬
reits gefallen und die Maßnahmen , sich bri¬
tischen Maßnahmen zu widersetzen, seien be¬
reits ergriffen. Dies könne bedeuten, daß für
den Fall, daß Großbritannien oder Groß¬
britannien und Frankreich Kriegsschiffe ent¬
senden sollten, um italienische Truppenschisse
und Dampfer mit Kriegsmaterial davon ab-
znhalten, den Suezkanal zu passieren, Italien
eine gleiche Anzahl von Kriegsschiffen entsen¬
den würde. Es bestünde dann die Gefahr
eines zweiten Agadir, das aber vielleicht nicht
so friedlich enden würde.

Verstärkung der britischen Flottebeschlossen
London, 29. August

Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele-
graph" glaubt zu wissen, daß die Jnkrast-
setzung der Leitklausel des Londoner Flotten-
Vertrages, die eine Verstärkung der Flotte
über die Vertragsgrenzen hinaus ermöglicht,
beschlossen worden sei, ohne jedoch an¬
zugeben, ob es sich um eine Entscheidung der
Negierung oder der Admiralität handelt.

Schutzmaßnahmen auf Malta
Wie Reuter aus Malta  berichtet , wer¬

den auf der Insel alle notwendigen Schutz¬
maßnahmen gegen Gas- und Bombenan¬
griffe getroffen. Für die Polizei sind Gas-
schutzübungen angesetzt worden, außerdem
werden Hilfspolizisten eingezogen. Inge¬
nieure und Dockarbeiter sind eifrig damit
beschäftigt, eine Hafensperre fertigzustelttn.
Es wird erklärt, daß sie viel bester sei alS
die Sperre , die im Weltkrieg errichtet würde,
um die Einfahrt feindlicher Schiffe zu ver¬
hindern. Eine im Jahre 1930 aufgehobene
Bestimmung, wonach jeder Fremde sich bei
der Polizei eine Ausweiskarte besorgen
mußte, ist wieder in Kraft gesetzt worden.
Der italiemsch-abestinische Streit und die
Möglichkeit, daß England darin verwickelt
werden könnte, bilden das Gesprächsthema
des Tages.

Nordische Staaten
für Einhaltung der Völkerbundssatzung

Die Konferenz der Außenminister der nor¬
dischen Staaten Dänemark, Finnland , Nor¬
wegen und Schweden hat beschlossen, in Genf
am 4. September den Standpunkt der ge¬
nauen Einhaltung des Bölkerbundpaktes zu
vertreten und alle Friedensbemühungen zu
unterstützen.

Stalien mstzjWert 25M 17jährige
Rom,  29. August.

Der Präsident der Balilla hat im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Stellen eine An¬
weisung über die militärische Verwendung und
Ausbildung der bisher noch nicht zur Militär-
Pflicht herangezogenen Jugendlichen im Alter
von 17 bis 20 Jahren herausgegeben. In letz¬
ter Zeit hatten sich die Meldungen Freiwilli¬
ger nach Ostafrika gemehrt, ohne daß man
wußte, wie man diese Jugendlichen eingliedern
sollte. Von 100000 17jährigen
Avantgardisten werden nunmehr
25 000 mitGewehrenausgerüstet
und in Europa eingehend militä-
rischausgebildet . sodaßsieinder
Heimat verwendet und je nach
Bedarf auch zum Dienst in Ost-
afrika herangezogen werden kön¬
nen.  Diese Maßnahme bedeutet praktisch, daß
für einen beträchtlichen Teil der italienischen
Jugend die eigentlich mit 2V Jah¬
ren beginnende obligatorisch«
Militärdien st Pflicht um 3 Jahre
vorverlegt  wird . Die den Avantgardisten
zugsdachte militärische Verwendung und Aus¬
bildung entspricht vollständig den Aufgaben,
die bisher den 20jährigen während ihrer
18monatigen Militärdienstzeit übertragen
wurden.



Aus dem Hetmatgebiet
Eknte-akktag 1S35- am 6. Sktober

Der diesjährige Erntedanktag findet , dem
Gesetz über die Feiertage entsprechend , am
Sonntag nach Michaelis , also am 6. Ok¬
tober  statt . Am Bückeberg bei
Hameln  wird wie in den Vorjahren ein
feierlicher Staatsakt veranstaltet werden , der
von allen deutschen Sendern übertragen
wird . In allen Städten und Gemeinden des
Reiches werden gleichzeitig Parallelversamm¬
lungen abgehalten.

/ktta -r - Ay » <5A

In einer gestern abend im Gasthaus zum
„Hirsch" abgehaltenen Sitzung der Obermei¬
ster der verschiedenen Handwerker -Innungen
unter dem Vorsitz von Kreishandwerksführer
Krebs  wurde zu den getroffenen Maßnah¬
men für die bevorstehende Arbeitsbeschaf¬
fungsaktion für das Handwerk Stellung
genommen . Kreishandwerksführer Krebs legte
eingehend dar , in welcher Weise diese Wer¬
bung dnrchzuführen ist, die im ganzen Krcis-
gebiet zum 1. Oktober abgeschlossen sein muß.
Im Gegensatz zur Werbung im Vorjahr , wo¬
bei mancherlei Erfahrungen gesammelt wor¬
den sind, richtet sich die Werbung des Hand¬
werks zunächst an den Hausbesitz . Reparaturen
oder Bauvorhaben sollen durch diese Aktion
erfaßt werden . Dabei ist wichtig, daß überall
da, wo solche Reparaturen notwendig und
geplant sind, jedoch nicht zur Ausführung
gelangen , festgestcllt wird , warum dies nicht
geschieht. Ferner sollen auch Behörden des
Staates , der Gemeinden , der Eisenbahn und
Post , Körperschaften usw. in diese Werbeaktion
einbezogen werden , was der ausdrückliche
Wunsch des LandeshandwerksmcisterS ist. Aus
diesem Grunde ernannte der Kreishandwerks-
mcistcr drei Obermeister verschiedener Hand¬
werkszweige zu Sondcrbeaustragten , die die
Fühlung mit den Behördenstellcn aufrecht er¬
halten müssen.

Die Werbung für das Handwerk erstreckt
sich auf alle Zweige , angcfangen beim Schuh¬
macher und 'Schneider und ausgehört beim
Maurer und Bäcker. Die Werbung hat ande¬
rerseits auch den Zweck, dem Hmdwcrk vor
allem über die Wintermonatc hinweg einiger¬
maßen Arbeit zu verschaffen. Jeder Volks¬
genosse, jeder Betriebsinhaber , jeder Hausbe¬
sitzer und jede Behörde sollte deshalb mit
sich zu Rate gehen, welche Reparaturen oder
sonstige handwerkliche Arbeiten bis zum
Frühjahr ansgesührt werden könnten . Hierbei
wird betont , daß selbstverständlich mit Auf¬
trägen nur das wirkliche Handwerk , nicht
irgendwelche Schwarzhandwerkcr , bedacht wer¬
den darf . Im Monat September ist dann
für die Handwerker des Krcisgebictes eine
große Kundgebung geplant , auf welcher nam¬
hafte Männer arch dem Handwerkerstand
sprechen werden.

Zn den Ausführungen des Kreishandwerks¬
meisters machten NS -Hago -Krcisamtswalter
Rothsuß  und Gowcrbcschnlrat Reile  sehr
zweckdienliche Ausführungen , die darauf hin-
ansgehen : das Handwerk wirbt um Arbeit,
es zeigt aber auch andererseits , was cs kann
und was es zu leisten in der Lage ist.

An den beiden vergangenen Sonntagen hat
die ' „Neue Heilanstalt " ihre Gefolgschaft zu
einem Betriebsausflug eingeladen . Die Fahr¬
ten fanden , der Eigenart des Betriebes Rech¬
nung tragend , in zwei Folgen statt . Sie
gingen beidemale bei schönstem Wetter mit
Postomnibus ins Würmtal . Im Kurhaus
Würm wurde bei Kaffee, Kuchen oder Bier
eingckehrt , wobei frohe Lieder erklangen . Nach
einem Aufenthalt von einer Stunde ging die
Fahrt weiter nach den Frei -Festspielen „Burg
Kräheneck" bei Pforzheim . Das gebotene Lust¬
spiel schuf weitere frohe Laune und Stim¬
mung . Der Abschluß des ersten Ausflugs war
das „Sommerfest " in Schömberg , welches durch
„Kraft durch Freude " im Kurpark geboten
wurde . Der zweite Ausflug wurde mit einem
frohe » Beisammensein mit Tanz im „Löwen"
in Nnterreichenbach beschlossen.

*

WalLrennach , 22. Aug . Aus dem hiesigen
Friedhof wurde heute nachmittag unter großer
Beteiligung trauernder Freunde und Be¬
kannten die sterbliche Hülle des am Dienstag
früh infolge eines Motorraduufalles ums
Leben gekommenen Haus KlingenmaYer
der Erde übergeben . Der SS -Sturm 3/86,
der den Hingeschiedenen als treuen , pflicht-
getreuen Kameraden zu den Seinigcn zählte,

Wirbel lür 6en Lieölei'
sind in Bietigheim bei der Siedlerausstellung
„Im Sand " in der Zeit vom 80. August bis
3. September ausgestellt . Versäumen Sie
nicht, diese lehrreiche Ausstellung zu be-
suchen. Eintritt sreil

Heute um 14 Uhr wird die Siedlung
ausstellung in Bietigheim , wel,
vom 3V. August bis 3. September baue
eröffnet. Da die Ausstellung viel Neues ui
Wissenswertes beim Siedlungsbau zeigt,
der Besuch lohnend . Eintritt ist frei!

war vollzählig vertreten , ebenso nahmen an
der Trauerfeier mit umflorter Fahne teil Be¬
triebsführer und Gefolgschaft der Firma
Gustav Adolf Schmidt in Pforzheim , der Ge¬
sangverein Waldrennach und der 1. Fußball¬
verein , die in ihm einen lieben und einsatz¬
bereiten Spieler und Sänger verloren , eine
Abordnung der SA des Standortes Neuen¬
bürg . Von seinen SS -Kameraden der
Schar Neuenbürg wurde der tote Kamerad
zu Grabe getragen . Die Feier an der letzten
Ruhestätte des Dahingeschiedenen wurde ein¬
geleitet durch einen Gesangsvortrag des hie¬
sigen Gesangvereins . Pfarrer Schwemmle-
Neucnbürg entwarf in seiner ergreifenden
Trauerrede unter Zugrundelegung der Bibel¬
worte „Der Herr hat 's gegeben, der Herr
hat 's genommen ", ein getreues Lebensbild des
allzufrüh aus dem Leben gerissenen Mannes,
der ob seines jederzeit freundlichen und ge¬
fälligen Wesens seinen Mitmenschen wie sei¬
nen Angehörigen gegenüber überall gleich be¬
liebt und geschätzt gewesen war . Den Trost¬
worten des Geistlichen fügten sich Nachrufe
an für den SS -Sturm durch den SS -Sturm-
führer Vollmer -Wildbad , für die Firma
Gustav Adolf Schmidt durch den Betriebs¬
führer Herrn Schmidt , für seine Arbeitskame¬
raden durch den Betriebsobmann , für den
Gesangverein und für den Fußballverein
durch ihre Vorstände , von den Schulkameraden
und zum Schluß noch von einem Urlauber
aus Sachsen namens der in Waldrennach wei¬
lenden KdF -Urlauber . In den Widmungs¬
worten wurde die kameradschaftliche Treue des
so plötzlich Hingeschiedenen , der ein aufrechter
Mitkämpfer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung gewesen ist, rühmend hervorgehoben.
Mit dem Lied „Stumm schläft der Sänger"
klang die ernste Abschiedsstunde aus.

Hi
Conweiler , 28. Aug . An der scharfen

Kurve beim „Adler " kam heute vormittag ein
von Richtung Schwann her kommender Last¬
wagen mit Anhänger infolge der nassen
Straße ins Schleudern . Der Lastwagen stellte
sich quer über die Straße und der Anhänger
wurde mit solcher Wucht an das Wohnhaus
des W. Wenz geschleudert, daß die Hauswand
eingedrückt wurde . Verletzt wurde niemand.
Ein Glück, daß die Straße zur Zeit des Un¬
falls unbelebt war , sonst wäre ein größeres
Unglück unvermeidbar gewesen.

Umsibau km SKwarzwald-
kuMmorr ErMWerle

Enzklöstcrie , 29. August.
Zwar hängen seit zwei Tagen in den Tälern

der Hcimatberge dicke Nebel und richtiger
Landregen peitscht vom Himmel . Regentage!
Wir haben uns ja vor wenigen Tagen noch
darnach gesehnt , also können sie uns nicht eine
Last bedeuten . Vom Fremdenverkehr aus be¬
trachtet , sind allerdings einige Regentage
nicht so sehr erwünscht . Hoffen wir , daß die
Regenperiode nur ein kurzes Zwischenspiel in
der verklingenden Fremdensaison 1935 bedeu¬
tet und recht bald wieder blauer Himmel mit
strahlender Herbstsonne über den Bergen und
Tälern lacht.

Bei einer Nachschau der diesjährigen Saison
kommt man trotz Mai und hälftigem Juni als
Versager zu einem günstigen Ergebnis . Sehr
gut für das hiesige Fremdcnverkehrsgewerbe
waren die Monate Juli und August , die zwei
Hauptferien - und Reisemonate . Alle bekann¬
ten Gasthöfe von Enzklösterle wie die Pen¬
sionen hatten voll besetzt, ja , es trat sogar ein
Mangel an Unterkunftsmöglichkeiten zutage.
Daß unsere Gemeinde als Luftkurort immer
mehr bevorzugt wird , bestätigt wieder diese

Saison . Die einzigschöne landschaftliche Lage,
die kräftige Gebirgs - und Tannenlust und die
gute Unterkunft und Verpflegung tragen mit
dazu beß wenn Enzklösterle draußen in der
Welt diesen guten Ruf besitzt und zu festigen
weiß . Dazu kommt allerdings die aufmerk¬
same Betreuung des Fremdenverkehrs durch
die Gemeindeverwaltung . Bürgermeister
Schmid,  der seit Frühjahr d. I . das Ge¬
meindesteuer führt , läßt sich die Förderung
des Fremdenverkehrs besonders angelegen
sein. So manche Frage harrt noch der gün¬
stigen Lösung . Da die früheren Gemeinden
Enzklösterle und Enztal nun zu einer Ge¬
meinde vereinigt wurden , lassen sich manche
Fragen in diesem Sinne leichter losen.

Aus dem einst so stillen, vor Jahrzehnten
wenig vom Fremdenverkehr erfaßten Schwarz¬
wälder Holzmacherdorf wurde ein netter , ge¬
pflegter , zukunftsreicher Luftkurort . Der
Fremdenverkehr ist für den industriearmen
Ort , dessen männliche erwerbsfähige Einwoh¬
ner nur auf den Verdienst im Holz - und
Waldgewerbe angewiesen sind, von größter
Bedeutung , weshalb es auch erfreulich ist,
wenn diese Erkenntnis sich auch in der ein¬
heimischen Bevölkerung Bahn bricht.

Um den im Monat August besonders zahl¬
reich anwesenden Kurgästen eine schöne
Schwarzwaldfreude zu gönnen , sie auch von
der gesellschaftlichen und unterhaltenden Seite
mit der Einwohnerschaft von Enzklösterle
mehr bekannt zu machen, veranstaltete die
Gemeindeverwaltung einen „Schwarzwälder
Heimatabend ", der im Kurhaus „Hetschelhof"
vor einigen Tagen stattfand und seitens der
Kurgäste wie vieler Einheimischen gut besucht
war . Bürgermeister Schmid fand herzliche
Worte der Begrüßung und der Genugtuung
über den guten Besuch und betonte , daß die
Kurgäste sehen sollen, daß sie im schönen Enz¬
klösterle geschätzt sind, andererseits soll sich
dadurch das Band der deutschen Volksgemein¬
schaft enger knüpfen . Für gemütliche Unter¬
haltung war bestens gesorgt . Ta war es die
Musikkapelle Enzklösterle , die unter Stabfüh¬
rung ihres Kapellmeisters Eitel  aus Calm¬
bach mit musikalischem Allerlei aufzuwarten
wußte . Der Sohn von Kapellmeister Eitel
zeigte sein Können ans einer Akordeon -Hanü-
harmonika . Ein Mannheimer Kurgast namens
Wolfarth  spielte nette Sachen zur Zither,
einem bekannten Schwarzwälder Musikinstru¬
ment , während zwei lustige Münchner in Ge-
dichtversen den schönen Schwarzwald zu Prei¬
sen verstanden . Unter den Kurgästen befand
sich sogar ein Akrobat , der seine Kunst zeigte.
Recht nett waren die Reigen und Tänze , die
der BDM vorführte . Die „Mundharmonika¬
gruppe Link" streute in den schönen Abend
hübsche Soldaten - und Volkslieder , die alle
ohne Ausnahme flott zum Vortrag gebracht
wurden.

Die Kurgäste wiederum , auf das höchste
durch diesen schönen Abend überrascht , revan¬
chierten sich am Montag abend mit einem der
Einwohnerschaft von Enzklösterle zu Ehren
veranstalteten Unterhaltungsabend im Gast¬
hof zum „Hirsch", der bei gutem Besuch vou-
statten ging und hochbefriedigte . Bürger¬
meister Schmid gab seiner Freude über den
wohlgelungenen Abend in herzlichen Worten
Ausdruck.

Viel ausgesucht wird auch der zu Enzklö¬
sterle gehörende stille, von dunklen Tannen¬
wäldern heimelig eingeschlossene Luftkur¬
ort GompeZ sch euer,  wo sich gegenüber
dem Gasthof zum „Lamm " der Enzursprung
befindet . Es sind Bestrebungen im Gange,
den Enzursprung neu zu fassen, eine Maß¬
nahme , die von Schwarzwaldfreunden auf das
allcrwärmste begrüßt wird.

Austrieb
Unverkauft

Ochsen
6

Bullen
30
1

Jungbullen Kühe
34

1
Färsen

63
7

Fresser Kälber
157

Schweine
671

Schafe

29. 8 27. 8. 29. 8. 27. 8.

a) vollsleischige, auSgemäslete
höchsten Schlachlwertes
1. jüngere
2. ältere.

d) sonstige vollslcischige
o» sleischige. . . .
clj gering genährte

Bullen
jüngere, vollslcischige
höchsten Schlachtwertes

t>) sonstige vollfleischige oder
ausgemästete

e> fleischige. .
gering genährte

Kühe
o) jüngere, vollslcischige

höchsten SchlacbtwerteS
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . . .
o) fleischige.
ci) gering genährte ,,,,,,

Färsen  tKalbinnen)
s> vollsleischige. auSgemästete
d> vollfleischige.

40—41

39—40

41
38—40

41

41

38- 41

37—41

30—36
24—2722

41
38- 40«

Färsen (Kalbinnen)
o) sleischige. . . . .
ä) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
ki) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
rst geringe Saugkälber ., » ,,
ä) geringe Kälber

Schweine
L) Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette. . . . >
2. vollfleischige. . . .

b) vollsleischige von etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht

<r) vollfleischige von etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht

ä) vollfleischige von etwa
160—200 Pfd. Lebendgewicht

s) fleischige von
120—160 Pfd. Lebendgewicht

k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht
g) Sauen 1. fette . .

2. andere. » , » » ,»

56—60
60—65
44—48

62,50
62,60

62,60

52.60

62.60

68—60
58—67
47—62
42—46

62,50
62,60

62,60

62,50

62.56

47—50

Marktverkauf: Großvieh ruhig, Kälber
Stuttgarter Fleischmarkt: Bullen a) 70 bis

74, b) 65- 70; Kühe b) 54—60, c) 46- 50;
Färsen a) 78—82, b) 72—76, c) 67- 70; Käl-
ber b) 85—90, c) 80—84; Hammel b) 75—77;
Schweine b) 73; Speck 72—75.

-< >mäßig , Schweine sehr lebhaft.

stlslSllS von, Lngast l » 8 ^Hkvvtt . Lckt«In»ot »II« r«. ».
S7.S0r»«o,—z.rs
r.io

r«1».
kI»tL» . .

k»L»rUd»r. Sr»»Hr«

klLtlL S60/o«it 4°/o?»!!»«»»N»tü» »it '

29. S.
§7.80

» st? 2L40.—
, gr Z.2S
« Z.20
« «r Z.10

Auttl.NSDAP.Ri,chrrchlen

Betrifft Reichsparteitag -Appell
Der Appell der zum Reichsparteitag gehen¬

den Politischen Leiter findet , wie bereits be¬
kanntgegeben , am Sonntag , 1. September 1935
statt und zwar für die Ortsgruppen:

Wildbad , Calmbach und Enzklösterle mor¬
gens 7 Uhr in Wildbad am alten Schulhaüs.

Neuenbürg , Birkenfeld , Höfen , Schömberg,
Langenbrand und Grunbach morgens 9^ Uhr
in Höfen , Sportplatz.

Arnbach , Gräfenhausen , Feldrennach mit¬
tags 14^ Uhr in Arnbach , Sportplatz.

Herrenalb , Dobel und Loffenau mittags
17 Uhr in Herrenalb , Turnhalle.

Anzug:  Großer Marschanzug , sauber
und vorschriftsmäßig . Die Tornister mit Zelt¬
bahn , Feldflasche, Kochgeschirr und Brotbeutel
werden beim Appell ausgegeben.

Kokarde:  Sämtliche Marschteilnehmer
tragen an der Mütze eine Kokarde, dieselbe
wird ebenfalls beim Appell ausgegeben.

Ausweise:  Es sind mitzubringen 1.
Mitgliedsbuch oder Karte oder Ersatzausweis,
2. Hilfskassenkarte (in beiden Fällen muß die
Marke für September geklebt sein), 3. Amts¬
walterausweis.

Teilnehmerkarten:  Die Teilnehmer¬
karten zum Reichsparteitag werden beim
Appell nur gegen eigene Unterschrift abge¬
geben.

Fahnen:  Zu diesem Appell sind sämtliche
Fahnen , die zum Reichsparteitag befohlen
sind, mitzubringen.

Es haben alle Marschteilnehmer ohne Aus¬
nahme pünktlich zu erscheinen.

Der Kreisorganisationsleiter.
Sprechtag des Kreisleiters . Am Montag

den 2. September 1935, von abends 6 Uhr ab,
in der Geschäftsstelle der NSDAP in Neuen¬
bürg Sprechzeit des Kreisleiters.

Kreisleitung.
OG . Neuenbürg . Sämtliche für den Reichs¬

parteitag gemeldeten Marfchteilnehmcr treten
am kommenden Sonntag vormittag 8 Uhr
beim Stadtbahnhof zur Fahrt nach Höfen an.
Anzug : vorschriftsmäßiger Marschanzug für
den diesjährigen Reichsparteitag.

Der stellv. Ortsgruppenleiter.
OG . Neuenbürg . Betr . Zellenwarte . Sämt¬

liche Zellenwarte der Ortsgruppe haben un¬
verzüglich die August -Beiträge sowie NeichS-
partcitagsumlage abzurechnen.

Der Kassenleiter.
OG . Neuenbürg . Die Parteigenossen mit

den Anfangsbuchstaben G, H, I, I haben so¬
fort ihre Mitgliedskarten nebst zwei von
einem Berufsphotographen gefertigten Paß¬
bildern und RM . 1.— zwecks Ausstellung des
Mitgliedsbuches auf der Geschäftsstelle abzu¬
geben. Der Kassenleiter.

nilt
l»etrei »tvi»Orzx»i»l»»t -«iieo

NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Neuenbürg . Für die am 31. August stattfin-
dcnde Fahrt : Neuenbürg —Pforzheim —Hohen¬
haslach — Heilbronn — Kochendorf — Heidel¬
berg ; zurück:  Heidelberg —-Wiesloch—Bruch¬
sal—Breiten —Pforzheim —Neuenbürg ; Preis
RM . 4.— können noch einige Anmeldungen
abgegeben werden . Kreisamt.

Urlaub zum Michsparrmag!
Berlin , 29. August.

An alle Betriebsführerl Der Reichspartei¬
tag steht bevor . Wieder werden Hundert-
tausende in Nürnberg zusammenkommen , um
ein Bekenntnis zu Führer und Volk ab¬
zulegen . Nürnberg wird auch dieses Jahr
Wieder ein Spiegelbild deutscher Kraft und
des Lebenswillens der Nation sein. Aus die¬
sem Grunde bitte ich alle Betriebsführer , daß
sie den Gefolgschaftsmitgliedern , die laut
Ausweis der Organisationen am Reichs-
Parteitag teilnehmen , den notwendigen
Urlaub ohne Anrechnung auf den sonst zu-
stehenden vertraglichen oder tariflichen
Urlaubsanspruch , zu gewähren . Heil Hitler!
gez. Dr . Robert Leh,  Neichsorganisations-
leiter und Neichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front.
Die Reichshauptstadl flaggt Halbmast

Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern gibt folgendes bekannt: Aus Anlaß
der Beisetzung der Opfer des Einsturz¬
unglücks setzen am Freitag , den 30. August,
in der Reichshauptstadt alle staatlichen und
kommunalen Verwaltungen , Anstalten und
Betriebe, die sonstigen Körperschaften, An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechts, sowie die öffentlichen Schulen die
Flaggen auf Halbmast. Die Anordnung für
die Beflaggung bezieht sich hiernach nur auf
die Neichshauptstadt.

ged« Volksgenosse
hört am nächsten Samstag den 81.
August 1938, abds. von7 bis8Uhr,
im Rundfunk die„Stunde der SA"



16 Lote an der Emfturzsleüe

geborgen

Berlin , 29 . August
Die Bergungsarbeiten an der Unfallstelle

der Nord -Süd -S -Bahn am Brandenburger

Tor werden mit unverminderter Kraft vor¬
wärts getrieben . In der Nacht um 4.45 Uhr
fand man im nördlichen Teil des Hauptstol¬
lens in der Nähe des Lunnclmundes zwei
weitere Verschüttete und konnte sie um
5.30 Uhr freilegen und bergen . Eine Stunde
darauf fand man den 15. Verschütteten , der

noch am Vormittag geborgen werden konnte.
Um 6.35 Uhr fand man im Parallelschacht
einen Toten , der gegen 7.30 Uhr geborgen
wurde . Man hat also bisher 16 Vermißte
aufgefunden und geborgen.

Die deutsche Kupser -Hüttenerzeugnng stellte
sich im Juli 1935 auf 5169 Tonnen gegen
4015 Tonnen im Juni . Die deutsche Kupfer-
Naffinadeerzeugung (Raffinade - und Elekiro-
lvt -Kupfer ) betrug im Juli 1935 17 350 Ton¬
nen gegen 15 357 Tonnen im Juni . _

Bekanntmachung
über die Eröffnung der Landwirtschaftsschulen.

Die Landwirtschastsschulen des Landes werden in diesem Jahr
am Montag den 4. November eröffnet . Die Anmeldung zur Auf¬
nahme ist bis spätestens IS . Oktober 1935 beim Schulvorstand ein¬
zureichen. In den Landwirtschastsschulen Aalen , Hall und Rottenburg
sind einkursige Mädchenklassen filr die Ausbildung in Haus - und
Landwirtschaft , vornehmlich von Landwirtstöchtern , eingerichtet.

Beziigl . des genauen Zeitpunkts der Eröffnung , der Höhe des
Schulgeldes , der Voraussetzungen für die Ausnahme der Schüler , der
Form der Anmeldung , des Lehrplans und der Unterbringung der
Schüler und Schülerinnen wird auf die Bekanntmachung der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft vom 22. August 1935 (Reg .-Anz . vom
29. August 1935, Nr . 100), der bet den Bürgermeisterämtern einge¬
sehen werden kann , hingewiesen.

Neuenbürg , den 29. August 1935. Oberamt.
Dr . Rösch , Reg -Ass.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes vom 2. bis einschließl. 4. Septbr .,

je von 8 bis 12 Uhr und von 1 bis 7 Uhr
zu zahlen.

Anschluß 1 bis 300 bei Ernst Kost , von 301 ab bei Karl Förschler.

I^ euenbürZ (V^ alctrennacsters ^ 34 .)

vors 5tsud , MvieMreriil
beginnt mit ciem Tlnterricbt  am
2. 8eptemker 1935.
I^ euanmeläun ^ en jederzeit.

NS.-semeiaWst„iirssl am freiiae
Ortsamt  Neuenbürg.

Am Samstag , den 3l . ds. Mts ., ab 8 Uhr

^Si n L - /k krs n «t
im Gasthof zum „Bären" in »Isuvndürg.

Eintritt  4V Psg . K .d̂ .-Urlauber freier Eintritt.
„am « «» " spielt.

Höfen  a . Enz . Gafthof zum . . Ochse«
Anläßlich der durch die NS .-Temeinschast „Kraft durch Freude"

hier weilenden Urlauber findet morgen Samstag abend

Isnr -VMsrksttung
statt.

Streichkapelle Gentner.

Weiler —Conweiler.

unserer am Sonntag,  den l . September 1935 im
Qsstkaus rum „Allier " in Conweiler stattlindenden

nocnrkivL - kkik«

laden wir Verwandte , Lreunde und Lekannte verrück ein.
Kugust Korn

Lovn des 's- sakob Kern in Weiler
N - Mttös Siiriris

Tockter des Wilkelm Lürkie , Lckreinermeisters in Conweiler.

Kirckgang ' ,',11 Cvr in Conweiler.

Lirkenkeld , den 29. August 1935.

Lllr die vielen Ls weise verrlicker Teilnakme , die wir
beim Heimgang unserer lieben llockter

erkskren durkten , sagen besten Dank , insbesondere danken
wir dem Herrn Oeistlicken tür die trostreicken Worts,
kür die vielen Kranr - und Llumenspenden , sowie allen
denen , die sie rur letzten Kuvestätte begleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
komili « kug « n Mosoinger.

Dobel , den 29. August 1935.

OSNlCSSSUIHg.
pur die vielen Leweise verrlicker lleilnsvme , die wir

beim Heimgang unserer lieben krau , Nulter und Tante

k4sris König
erkakren durkten , sagen wir auk diesem Wegs verrücken
Dank . Insbesondere danken wir kür die trostreicken

M Worte des Herrn Oeistlicken , sowie kür den sckönen
Leictienckor unter Leitung von Herrn Ledrer Klein und
allen denen , die sie wSkrend Ikres langen Krankenlagers
besucht kaben.

M « trouornö « » Kintordliodonon.

sr '/rLS-vai/stf

rü's

^// §5 r/r's / u--

/sr/s/r

i?

ÜUL sekb-snem o6ep biszem
Veioupledei ' >

7/
^v ^isekee LcknüpLcnuk nur blau Veioui ' mir

gp»u Veloufle6er gsi -mei-t

sieuer 8 !n6e -mo6eli nur Lek̂ snsm L.eöei ',
rovi « unci Velourlerlei'

ksuer IrottelN ' mooen «us Lenvsrrem oaer
braunem Veluurleclsr , sovis braunem öoxesif

l-uxur " l.3sebenpumpL »ur reinem
iv-srrem Lsmlkaibiecler

Cchwarzwaldvttei«
Birkeufeld.

M Sonntag HisthliW-

VMdttUvg
Höfen - Langenbrand - Salmbach-
Aussichtsturm . Sammlung
12 Ukr beim „Adler ". Führung
Fr . Reißer.

K .d.F .-Urlauber herzlich will-
kommen!

Feldrennach.
Im hiesigen Ort ist auf 1. Okt.

schöne 2 Aimmee-

Vset . - Wshrmng
zu ang . Preis zu vermieten . In¬
teressenten belieben ihre Adresse in
der Enztäler -Geschästsst. anzugeben.

Eine junge , schwarzbunte

Milchkuh
sowie

Del
hat zu verkaufen

Vikeieil , Ottenhausen
bei der Echleemühle.

iiilililllilliiililillllllililiiiS
Prospekts

Prospekte für
Pensionen

liefert irr sauberer /luslübrung
u. nsursitlicbsr Ausgestaltung

L. Neöll svde Zavillkriivkersi

dleusnbilrg - Telefon 404

Verlangen ^ is
bitte kostenlose

Vorschläge.

llillliilillWiiilillllililililililli

groko
Lsli!4.otlsnöii

Varsoüsirr 7.—10. 8»pismdsr 1SZS

vsillsvdo SUPSSN-veilHoso
1 M . voppelloss 2 KU. Porto u.I-lstv 30 kk.

üöodstgevillll 1V0 OVO KL1.

lri-üLün . rwMgsi ' -ksiiuovo
1 KU. Porto u- I-istö 30 kl.
üoekstgewüra 8VVV KU.

klneei'i'eielisn-sslilloLs
50kpk .voppe!!ose1 M . Porto u.biste 30 PI.

oomdsii EvlMosvi'ieks
so kpl. p°ao rs ?>.

Das IsisluugsMkge äsbuk - LpsriAibauL in P § Q » ksiim

mit 6 l-oseii obiger

4,b0

8vdwviel«ell
StLNgsrt , i-stcktstr. 6 - posked .Ztaltg. 2053
vaä uUe ilurvd klröratskemit!.Vtzric»ukss1el!ell -

Konto-Vücher
Notizbücher
in allen Größen

Auftragsbücher
Lieferscheinbücher

Mietverträge

Wirtschaftsbon-

bücher, Briefpapier

Wechselheste

Quittungshefte
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

C . M « b ' i » ea V « » -

handla . . iteuenbllra.
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Der Führer und Reichskanzler hat den Stuvlen-
rat Dr. Fr enden mann  an dem Progym¬
nasium und der Realschule in Niedlingen zum
Studiendirektor an dem Realgymnasium und der
Oberrealschule mit städt. Oberklassen in Biberach.
den Studienassessor Breining  an der Real-
schule in Langenau zum Studienrat an dieser
Schule, den Studienassessor Keller  an der Real¬
schule mit Lateinabteilung in Urach zum Studien¬
rat an dieser Schule, den Studienassessor König
an der Oberrealschule in Ravensburg zum
Studienrat an den höheren Schulen daselbst, den
Studienassessor Zeller  an dem Realgymnasium
und der Oberrealschule in Schwöb. Hall zum
Studienrat an den höheren Schulen daselbst er-
nannt und den Studienrat Dr. Haug  an dem
Ev. theol. Seminar in Urach auf Antrag aus
dem Reichsdienst entlassen.

Der Herr Innenminister hat im Namen deS
Reichs den Oberwachtmeisterder Schutzpolizei
Karl Heidelbauer  beim Polizeiamt Ludwigs-
bürg auf besten Ansuchen in den Ruhestand»er-
setzt.

Der Herr Landesbischof hat die Pfarreien
Westgartshausen.  Del . Crailsheim, dem
Pfarrverweser Otto Bürger  daselbst. Grün¬
de  Ihar dt. Dek. Crailsheim, dem Pfarrverweser
Walter Frank  daselbst, und Täfer rot,  Del.
Welzheim, dem PfarrverweserAlfred Hetntze-
ler  in Gerstetten. Dek. Heidenheim. übertragen.

Diensterledigungrn.
Die Bewerber um die II. Etadtpsarrstellean

der Krenzkirche in Stuttgart,  die ll , Stadt-
psarrstelle in Murrhardt.  Dek . Backnang
und um die Pfarreien Gufsenstadt,  Dek. Hel¬
denheim, Lienzin gen,  Dek . Knittlingen,
Pfedelbach,  Dek . Oehringen, Holzel,
fingen,  Dek. Reutlingen, Riethelm,  Dek.
Tuttlingen und Pfihingen,  Dek. Weikersheim.
haben sich binnen3 Wochen beim Ev. Oberkirchen¬
rat zu meldeil.

-h. ..

ven besten Matz in Deinem Heim
räume einem -Uten Kämpfer eia!

Hitlerfreiplatzlpen-e!
Treue um Treue! Ein schönes Wort, und

doch, so scheint es, so schwer zu erfüllen?! Ist
«S nicht Pflicht jedes Deutschen, wenn er es
irgend machen kann, sich den braven Kämpfern
dankbar zu erweisen, die durch selbstlose Ein¬
satzbereitschaft, durch ihre Tapferkeit und ihren
Opferwillen unser Volk gerettet haben? Dank¬
bar zu erweise» dadurch, daß er einen dieser
Braven für einige Wochen als Feriengast aus¬
nimmt?

der fahrplanmäßige
(Nagold ab Haupt»

Nagold , 28. August. (Lastzugaufden
Schienen .) Als sich der ' "
Zug Nagold—Altensterg
bahnhos 9.09 Uhr) gestern vormittag 6er die
Bahn kreuzenden Straße beim Sägewerk
Theurer näherte, kam ein Freudenstädter
Lastzug den Schienen zugefahren. In acht
Meter Entfernung will der Fahrer erst den
Zug gesehen haben. Um der Gefahr aus¬
zuweichen, fuhr der Wagenlenker halblinks
über das Gleis auf einen Telegra¬
phenmasten,  fuhr noch einen Markstein
um und blieb an der Böschung hängen,
während der Anhänger noch aus dem Gleis
stand. Der Lokomotivführer hatte die Geistes¬
gegenwart. den Zug unmittelbar
vor dem Anhänger zum Stehen
zu bringen,  so daß ein Zusammenprall
vermieden wurde. Der Kraftwagenführer
und zwei bei ihm sitzende Frauen kamen mit
dem Schrecken davon, auch ist Sachschaden
weiter nicht entstanden.

Stuttgart , 28. August. (Schwerer Un¬
fall des Präsidenten des Württ.
Verwaltungsgerichtshoss .) Wie
dem „NS - Kurier"  berichtet wird, erlitt
am vergangenen Samstag in der Nähe von
Tübingen der Vorsitzende des Württ . Ver¬
waltungsgerichtshofs, Präsident Dr . Robert
Held,  mit seiner Gattin einen schweren
Autounfall.  Präsident Dr. Held wurde
nach dem Unfall sofort in die Chirurgische
Universitätsklinik nach Tübingen übergeführt
und befindet sich immer noch in Lebens¬
gefahr.  Seine Gattin dagegen ist an¬
scheinend mit leichteren Verletzungeu davon¬
gekommen und fühlt sich den Umständen nach
entsprechend wohl.

Mm, 28. August. (Die Sprache ver¬
loren .) Als dieser Tage ein Personenauto
von Ulm am Ortseingang von Nersingen
einen Lastkraftwagen überholen wollte, riß
der Führer des Lastwagens Plötzlich das
Steuer herum, so daß sein Fahrzeug in die
Mitte der Straße geriet. Dadurch verlor der
Führer des Personenwagens die Geistes¬
gegenwart  und fuhr in voller Ge¬
schwindigkeit gegen einen Baum.
Der Fahrer selbst erlitt nur geringe Ver¬
letzungen, dagegen verlor sein im Wagen
sitzender, zehnjähriger Sohn die Sprache,
ob aus Schrecken oder infolge einer Zungen¬
verletzung, konnte noch nicht festgestellt
werden.

14Z61 eingetragene MM
Nach den Meldungen der Anerbengerichte

an das Statistische Landesamt sind im zwei¬
ten Kalendervierteljahr 1935 insgesamt 4797
Erbhöfe  mit einer Fläche von 89670,76
Hektar in die Erbhöferollen  eingetra¬
gen worden. Die Gesamtzahl  der ein¬
getragenen Erbhöfe beträgt auf 30. Juni
1935 nun 14 561 mit einer Fläche von
259 428,51 Hektar; die Durchschnitts¬
größe  ist 17,82 Hektar. Es entfallen auf
den früheren Neckarkreis 1239 Erbhöfe mit
einer Fläche von 15 311,90 Hektar, das sind
12,36 Hektar je Erbhof, Schwarzwaldkreis
754 Erbhöfe, mit einer Fläche von 15 344,22

Hektar, das sind 20,35 Hektar je Erbhof,
Jagstkreis 8288 Erbhöfe mit einer Fläche von
56381,98 Hektar, das sind 17,15 Hektar je Erb»
Hof, Donaukreis 6980 Erbhöfe mit einer Fläche
Donaukreis 8980 Erbhöfe mit einer Fläche
von 172 890,41 Hektar, das find 19,20 Hektar
je Erbhof. Von der Landesfumme haben
548 Betriebe unter 7,5 Hektar Fläche, 1962
von 7,5 bis 10 Hektar, 4700 von 10 bis 15,
8202 von 15 bis 20 Hektar, 1761 von 20
bis 25 Hektar, 2151 von 25 bis 50 Hektar,
199 von 50 bis 75 Hektar, 30 von 75 bis
100 Hektar und 8 von 100 bis 125 Hektar.

Stuttgart
küMVtt gegen Krafttvagenlörm

Das müssen sich auch auswärtige Fahrer
merken!

Stuttgart , 27. August. Nachdem die Frist,
die der Stuttgarter Polizeipräsident den
Kraftrad - und Autooefitzern ^ ur ,,Ent-
lärmung " ihrer Fahrzeuge gestellt hat, am
26. August abgelaufen war , wurden etwa
50 Berkehrsbeamte  bereits an die¬
sem Tage schlagartig als Kontroll¬
organe  eingesetzt. Daß die Warnung des
Polizeipräsidenten, die Fahrzeuge bis zu die-
sem Termin in Ordnung zu bringen, nicht
von allen Kraftfahrern beachtet wurde, zeigt
das Sündenregister bereits des ersten Tages.
Nicht weniger als 22 Kraftfahrzeuge,
zum großen Teil Motorräder und Dreikraft¬
räder , wurden sichergestellt und deren Fah¬
rer zur Anzeige gebracht. Die Verkehrskon¬
trolle wird sich über einen längeren Zeit¬
raum erstrecken, woraus zu ersehen ist, daß
es der Polizei mit ihrer überaus erfreulichen
Tendenz, die schwäbische Landeshauptstadt
frei von jeglichem unnötigen Lärm zu
machen, bitter ernst ist.

Stuttgarts
Mtuwsen wird«umschattet

Stuttgart,  27 . August. Das Stadt.
Elektrizitätswerk hat sich, wie der „NS-
Kurier"  erfährt , weitgehend den Luft¬
schutz- bzw. Abdunkelungsfragen zugewandt.
Im September soll voraussichtlich die erste
Ganzabdunkelung der Stadt erfolgen im
Anschluß an eine große Luftschutzübung.
Man will sich bei der Straßenbeleuchtung
von den bisherigen Methoden entfernen,
will anscheinend die automatischen Schalt¬
uhren der einzelnen Stadtbezirke entfernen
und das Stratzenbeleuchtungsnetz
auf Fernsteuerung umstellen.
Das heißt: Bei Luftangriffen braucht die
Beleuchtung nicht völlig abgeschaltet zu wer¬
den, um so das normale Funktionieren der
Schaltuhren zu unterbinden, sondern man
fetzt die Spannung der Straßenleitungen so
weit herab, daß die Lampen nur noch ganz
schwach leuchten, aber immerhin eine Orien¬
tierung ermöglichen. Stuttgart soll als erste
deutsche Stadt diese grundsätzliche Umstel¬
lung einführen.

Selbstauslösung
-er evangelischen Veamtenverbün-e

Berlin, 28. August.
Der Reichsobmann des Verbandes Deutscher

Evangelischer Beamtenvereine, Lic. von der
Heydt,  hat dem Reichsinnenminister die
Selbstauslösung des Verbandes und der an-
geschlossenen Vereine gemeldet. Der Begrün¬
dung, die Reichsobmann von der Heydt diesem
Entschluß gegeben hat, entnehmen wir folgende
Sätze:

„Mit dem Tage der Machtergreifung war
unsere politische Aufgabe beendet. Es blieb
unS die Hauptaufgabe, den evangelischen Glau¬
ben unter unseren Mitgliedern zu Pflegen und
dadurch an dem sittlichen Wieoerausbau un-
sereS Standes rnitzuwrrken. Für diese rein
religiöse Aufgabe, me eine Funktion der Kirche
an den evangelischen Beamten darstellt, bedarf
es nicht mehr einer besonderen evangelischen
Beamtenorganisation."

ReichsinnenministerDr . Frick hat an den
Reichsobmann von der Heyot folgendes Ant-
wortschreiben gerichtet: ,Hhre Mitteilung , daß
Sie als Reichsobmann des Verbandes Deut¬
scher Evangelischer Beamtenvereine die Selbst¬
auslösung dieser Vereine veranlaßt haben, habe
ich mit Dank entgegengenommen. Ich begrüße
Ihre Feststellung, daß es für die religiöse Be¬
treuung der Beamten — oie nicht geschmälert
werden soll — besonderer konfessioneller Be¬
amtenvereinigungen nicht bedarf. Es ist mir
bekannt, daß die evangelischen Beamtenvereine
unter der das Beamtentum zersetzenden Herr¬
schaft des vergangenen Systems wertvolle
Arbeit vor allem in berufsethischer Hinsicht und
nach der Machtübernahme dem nationalsozia¬
listischen Staat treue Gefolgschaft geleistet
haben. Einen Beweis dieser Gefolgschaftstreue
sehe ich auch in dem nunmehr gefaßten Be¬
schluß der Selbstauslösung, der aus der Einsicht
erwachsen ist, daß eine organisatorische Schei¬
dung der Beamten nach Konfessionen im natio¬
nalsozialistischen Staat nicht mehr am
Platze ist."

Reichssportföhrer sucht Sportaufnahmen
Ab September werden im ganzen Deut¬

schen Reich für die olympische» Spiele , für
die Ziele des Reichsbundes für Leibesübun¬
gen und für den Hilfsfonds des Deutschen
Sports , werbende Lichtbilder- und Filmvor-
triige abgehalten . In jedem der 16 Gaue des
Neichsbundes für Leibesübungen sollen neben
dem offiziellen Olhmpiamaterial lokal be¬
deutende Sportbilder gezeigt werden. Der
Neichssportführer und sein Beauftragter in
Württemberg, Dr. Kl eit,  richten deshalb
an SA ., Marine -SA ., SS .. HI ., Flieger,
Formationen , Reichswehr, Schutzpolizei, an
die 16 Fachfäulen des Reichsbundes für Lel->
besübung , deren Vereine und Mitglieder , an
Photogeschäste und Private die Aufforde»
rung , geignetes tadelloses Bild¬
material  sofort an die Gaugeschäfts¬
stelle 15 des Hilfsfonds für den Deutschen
Sport , Stuttgart , Friedrichstraße 13, mit
der Aufschrift „Betr . Reichssport»
Werbefilm"  einzufenden . Von den Ab¬
zügen, die eingesandt werden, find die Filme
bereit zu halten . Sie werden nach der Aus¬
wahl der Bilder zur Herstellung eines Po¬
sitivfilmes verwandt werden.

Der Beauftragte des Reichssportführers
Dr. E. Klet t.
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„Begehr' nur nicht gleich auf. Vergessen haben sie uns die
Gefälligkeit nicht."

Sie saßen wieder da und schwiegen. Plötz kraut, dem
Lord das Fell.

Plötzlich richtete sich der Hund auf. „Sie kommen wohl,
Lord?" Es war noch nichts zu hören.

Der Leibjäger verabschiedete sich: „Zu Grabe gehen wir
doch mit?"

„Aber bestimmt, da man sonst nichts tun kann."
Nun kamen die Wagen heran . Oberstallmeisters fuhren

zuerst in den Hof, und Plötz kam dem Diener zuvor, den
Schlag zu öffnen.

Die lebhafte Ulricke rief: „Der Plötz will sich wohl seinen
Kuß holen? Gibts nicht — es hat nur zur Hälfte geklappt.
Therese war nickt in der Oper."

"^ rvrieß belieben zu scherzen?"
„Wir haben uns gewundert, wir erwarteten sie zu einem

Theater," sagte die Oberstallmeisterin.
„Großer Gott, wo ist sie denn?"
„Sie wird mit Adams gefahren sein. Kommt, Kinder, es

wird empfindlich kühl."
Plötz stotterte: „Geruhsame Nacht."
Ihm war ganz schwach geworden. Adams hatte er vor

einer Stunde schon gesprochen. Bei Jägermeisters hatte er
gesehen, wie Thereses Einkäufe ausgepackt wurden. Sollte
hier der Russe im Spiele sein?

Noch mehr Wagen fuhren in den Hof, und keine Therese
«reg aus

^ >e Plötz. „Therese Böhme ist nicht an;
cmm-.n! Hat sie jemand von Ihnen gesehen?"

kamen auf ihn zugestürzt: „Das ist unmögli
»verlegt Euch doch, was Ihr sagt!"

Amalie nahm ihre ganz verstörte Mutter an dem Arm.
Plötz war mit einem Male umringt . „Wo soll sie sein? Ich
mutz gleich überall Lärm schlagen. Rasch, ein Pferd , Lord,
hierher!"

Die Stallburschen ließen Pferde und Wagen stehen, und
gleich mehrere stürzten in den Reitpferdestall.

„Die Eltern werden benachrichtigt, ich komme nicht eher,
bis ich sie habe."

Das Pferd kam. Plötz saß, von hilfreichen Händen fast ge¬
hoben, im Nu im Sattel und jagte mit Lord zum Tore
h naus

Die Gesellschaft stand einen Augenblick stumm, dann sprach
alles durcheinander. Diener sollten Bescheid geben Mehrere
wußten, daß Adams allein gekommen waren . Plötz habe
gewartet, um Therese Böhme zu sagen, daß Fräulein von
Krumbholz gestorben ist. Eine neue Aufregung.

Amalie führte unbemerkt ihre halb ohnmächtige Mutter
hinweg

Graf P . nahm das Wort : „Herrschaften, ich glaube, Plötz
hat uns mit seiner Aufregung nur beeinflußt, so etwas wirkt
meist ansteckend. Ich denke, die Damen lassen sich nach Hause
bringen." Zu den Dienern: „Was steht ihr hier herum- Be¬
sorgt die Geschirre!"

„Papa ." sagte die kleine Gräfin , „Jägermeisters müssen
doch benachrichtigt werden. Papa , wir gehen zusammen. Du
erlaubst doch, liebe Mama ?"

Bereitwillig ging der Graf mit seiner Tochter Der Jäger¬
meister kam ihnen auf halbem Wege entgegen. Er hatte die
Lichter gesehen und wollte Therese abholen.

Der Graf versuchte, einen leichten Ton anzuschlagen:
„Lieber Jägermeister , das Fräulein Tochter hat sich eine
kleine Selbständigkeit erlaubt, sie ist nicht mitgekommen."

„Gehorsamster Diener, Herr Graf — Hab' die Ehre, Kom¬
tesse! War ' ein übler Scherz für ein junges Mädchen."

Der Graf suchte nach Worten.
„Nicht böse sein, Herr Jägermeister," sagte die Komteß,

„vielleicht hat Therese Bekannte getroffen, sie war auch nicht
im Theater "

„Auch nicht im Theater ? Sie sehen mich etwas konsterniert,
liebe Komtesse."

Der Graf tröstete: „Es wird sich bald klären."

Sie waren nahe am Haus.
„Friederike," rief der Jägermeister , „komme doch rascj

herunter !"
Di« Komtesse lief ihr entgegen.
„Was ist denn das für ein Aufenthalt mitten in der Nach»

auf der Straße ?" schalt die Jägermeisters.
Sie nahm an, Therese habe doch von Fräulein von Krumb-

Holz gehört und hielt sich darum auf. Die jungenhafte Gräfin
mit dem goldigen Herzen versuchte so zart als möglich dei
erschrockenen Jägermeisters beizubringen. daß Therese nicht
mitgekommen sei.

„Hier ist etwas passiert," sagte die Jägermeister !» mit '
großer Bestimmtheit. „Geben Sie uns einen Rat , Herr Graf,
was wir tun sollen."

„Aber Muttert " mahnte der Jägermeister.
„Unsere verehrte Frau Iägermeisterin ist doch sonst kein«

Schwarzseherin. Legen Sie sich eine schone Standrede für
das Fraulein zurecht und warten Sie , bis Plötz kommt."

Frau Friederike sah starr in die Nacht hinaus.
„Denken Sie doch, wieviel Bekannte Sie unter den Hof¬

beamten haben," tröstete die Gräfin . „Möglich, daß eines
Therese überredet hat, zu bleiben, und morgen ist sie da."

„Das hat sie auf keinen Fall getan, da hätte sie Ihnen
oder den anderen in der Oper Bescheid gegeben"

„Sie war ja nicht in der Over. Oberstallmeisters waren
ganz böse."

„Sie war nicht —. Wir müssen gleich in die Stadt fahren!
Fritze, hörst du?" Sie suchte nach ihres Mannes Arm.

„Meine Herrschaften, ich verstehe Ihre Sorge , aber setzt
keine Uebereilung! Wenn ich mir einen Erfolg verspräche,
führe ich mit. So nehme ich an. Plötz schickt bald Post, er hat
ja Lord mit, der ist der schnellste Bote."

Die Komtesse umarmte die Iägermeisterin und sagte ihr
leise ins Ohr: „Mich dann sofort holen lassen!"

„Lassen Sie sich die Nacht nicht so lang werden und denken
Sie. daß ich jederzeit zur Verfügung stehe." Damit zog der
Graf sein Töchterchen mit fort.

Ein Stück vom Haus stand mit abgeblendetsr Laterne der
Diener und leuchtete den Herrschaften heim.

(Fortsetzung folgt )



Ministerpräsident Mergeathaler
in Nottenburg

^Wo bleibt die Religion der Liebe"

Nottenburg a. N., 28. August. Auf einer
großen Kundgebung auf dem Marktplatz in
Nottenburg sprach Ministerpräsident Profes¬
sor Mergentbaler  gegen landesverräte¬
rische Machenschaften gewisser Restteile der
früheren Zentrumspartei und sagte den Hin¬
termännern den Kampf des nationalsozia¬
listischen Staates an . In seiner von starken
Beifallsäuberungen ost unterbrochenen Red?
auf dem Nottenburger Marktplatz betonte der
Ministerpräsident vor allem: Weil wir über¬
zeugt sind, daß die Einheit des deutschen Vol¬
kes die Grundlage unserer Errettung ist, ist
es inner eiserner, unerschütterlicher Wille,
diese Einheit der deutschen Nation von nie¬
mand zertrümmern zu lassen. Das Schicksal
des schassenden Volkes hängt davon ab, daß
dieIugendrestlos zumNational-
sozialismus  geht . Es ist heute ein
schwerer weltanschaulicher Kampf entbrannt,
und wir alten Kämpfer versichern, daß wir
auch in diesem weltanschaulichen Kampf Sie¬
ger sein werden. Blut und Boden.
Nasse und Volkstum,  das sind die
Grundlagen , die zu einer Politischen Haltung
des deutschen Volkes führen. Diese Grund¬
lagen lassen wir von niemand antasten. Da
kommen nun die Saboteure an der deutschen
Volkwerdung und sagen, das Bekenntnis zu
Blut und Boden sei eine Vergottung der Na¬
tion. das sei Götzendienst. Aber Gott hat die
Nassen gemacht und auch die Kirchen haben
sich diesem göttlichen Schöpfungsakt zu beu¬
gen. Wenn endlich eine Entgiftung eintreten
soll, dann muß man eine klare Schei¬
dung  durchführen zwischen den irdischen
Dingen des öffentlichen Lebens und zwischen
den rein religiösen Dingen.

Die Ordnung und Regelung des öffent¬
lichen Lebens auf dieser Welt erfolgt allein
durch den Staat . Wenn Menschen irdische
Dinge ordnen, auch wenn es mit religiöser
Motivierung geschieht, dann ist das eine
irdische Angelegenheit und damit dem mensch¬
lichen Irrtum unterworfen. An Hand meh¬
rerer Beispiele aus der Geschichte wies der
Redner nach, wie oft und wie sehr sich die
Kirche geirrt habe, wenn sie sich mit irdischen
Tinnen allzu eifrig befaßt hat.

Nus den Kampf in der evangelischen und
katholischen Kirche näher eingehend, meinte
der Ministerpräsident: Es gibt nichts Unduld¬
samere?' als streitende Theologen. Damit
das Bild sich rundet , streiten sich in der evau-
aelißden Kirche zwei Parteien , die Deutschen
Christen und die Bekenntnisfrontler. Wir
fragen- Wo bleibt da die Religion der Liebe?
Es muß einmal ausgesprochen werden. Die
Bezeichnung Neuheiden für die, welche alau-
ben. ihren Herrgott aus einem anderen Weg
als die christlichen Kirchen suchen zu müssen,
stellt eine unerhörte Vergiftung der religiö¬
sen Auseinandersetzung dar . Wir tasten
ke i n e r e l i g i ö s e Ue b e r ze u q u n g an.
Jeder kann nach seiner Fasson selig werden.
Es Et eigentümlich, daß gewisse Priester und
Prälaten glauben, daß mit der Seelsorge
ihre Zeit nicht ganz ausgestellt sei. Wir
haben eine so hohe Meinung von der seel¬
sorgerischen Arbeit, daß wir glauben, daß
das game Leben eines Priesters völlig aus-
gefüllt ist. wenn er sich einzig und allein die.
ser Aufgabe widmet. Aber das will man nicht
und hat es auch in der Vergangenheit nicht
gewollt. Man will sich mit der Seelsorge
nicht begnügen. Man hat bewußt unter Miß¬
brauch der Religion politische Machtan-
sprüche erhoben. Dieser politische Katholizis-
mus, gegen den wir uns alle wenden, ver¬
giftet nicht bloß das politische, sondern auch
das religiöse Leben. Wir sind von der Be-
deutuna einer wahrhaften Seelsorge zutiefst
durchdrungen. Der Nationalsozialismus o.
saht bewußt die große Bedeutung der reli¬
giösen Werte für daS deutsche Volk. Aber
statt uns die Hand zu bieten, statt gemein¬
sam einzutreten für die Rettung des Volkes,
wir für diese Welt, die anderen für die jen¬
seitige Welt, wird nun von den politisieren¬
den kirchlichen Persönlichkeiten der Zankapfel
m das Volk hineingetragen. ES wird ge¬
kämpft gegen den Rassestandpunkt, es wird
gekämpft gegen die Sterilisation . Und es
wird gesagt, diese Dinge seien gegen das Ge-
bot Gottes. Wir sind der Ueberzeugung, daß
sie tief im Bewußtsein des Volkes verankert
sind.

Es kommen heute Vertreter des politischen
Katholizismus und klagen darüber daß man
die Gewissensfreiheit verletzte(!). Ausgerech.
net diese Kreise des Politischen Katholizismus
wagen das Wort Gewissensfreiheitrn den
Mund zu nehmen! Der politische5 sich von jeher in
der Geschichte als die typische Organisation
der Gerstes - und G ew i ss e n s kn e ch.
tung  erwiesen. Damit sagen wir nicht ein
Wort gegen den katholischen Glauben. Es
gibt Tausende und aber Tausende von Nativ-
nalsozialisten, die treue Anhänger und Die¬
ner ihrer Kirche sind. Es gibt Tausende und
aber Tausende treue evangelische Gläubige.
Es gibt Tausende, die glauben, ihren Herr¬
gott auf einem anderen Wege suchen zu
müssen. Wir haben eine tiefe Ächtung vor
einem Menschen, der sich bis in sein hohes
Alter seinen Kinderglauben bewahrt hat . Ich
glaube, wir erfüllen mehr das Gebot der
christlichen Liebe, wenn wir duldsam gegen-
einander sind in religiösen Dingen. Esgeht
um unsere Volkwerdung . So ist

auch unsere Erfassung der Jugend zu ver¬
stehen. Wir wissen, daß gewisse Schichten
nicht mehr sür uns zu gewinnen sind als
aktwe Kämpfer, damit müssen wir uns ab-
finden, aber eines betonen wir : Die
heranwachse  n.de Jugend muß
unser sein,  alle Stellen, auch die maß¬
gebende Stelle in Nottenburg, möge es hören:
In der Frage der Gewinnung der Jugend
wird es niemals Kompromisse  geben!

Ich freue mich, in dieser Bischofsstadt Hun¬
derte von Buben und Mädel in der HI . und
im BdM. marschieren zu sehen. Hier in der
Nähe liegt das Martinsstift, da ist die Fugend
auch beeinflußt worden, aber beileibe nicht im
Geiste Adolf Hitlers, beileibe nicht im Geiste
Jesu, denn in diesem Martinsstift ist unter
lebhafter Beteiligung eines Präsekten eine lan¬
desverräterische Hetze gegen Deutschland betrie¬
ben worden, mit solcher Raffiniertheit, daß die
Emigranten in Prag und Paris vor Neid er¬
blassen würden. In einem anderen kirchlichen
oder jedenfalls kirchlich beeinflußten Schüler¬
heim, im Borromäum bei Ellwangen, wurde

Stuttgart , 29. August. (Straße Bad
Cannstatt — Fellbach fertig,
gestellt .) Die zweite Fahrbahn der
Straß Fellbach— Bad Cannstatt (Funker¬
kaserne) ist am Donnerstag dem Verkehr
übergeben worden. Damit ist eine wesentliche
Erleichterung für den starken Verkehr zwi¬
schen Bad Cannstatt und Fellbach geschaffen,
gleichzeitig aber auch eine Quelle von Gefah¬
ren sür den Fährverkehr beseitigt worden.
Für jede Fahrtrichtung  ist nun eine
besondere, sechs Meter breite , Fahr¬
bahn  vorhanden . In der Mitte  der
Straße liegen, auf besonderem Bahnkörper,
die S t r a ß e n b a h n g l e i se , die dis
beiden Fahrbahnen voneinander trennen.

Stuttgart , 29. August. (Eröffnung
d e r L a n d w i r t scha f t s schu l e n.) Die
Landwirtschaftsschulen des Landes werden
in diesem Jahr am Montag , 4. Novem¬
ber,  eröffnet. An den Landwirischaftsschulen
in Äalen, Hall und Rottenburg sind ein-
kurstge Mädchenklassen für die Ausbildung
in Haus- und Landwirtschaft, vornehmlich
von Landwirtstöchtern eingerichtet.

Göppingen, 29. August. (Tödlicher
Verkehrsunfall .) Am Mittwoch wurde
bei der Pumpstätion in der Illmer Straße
ein stadteinwärts fahrender Radfahrer , der
in Eislingen wohnhafte 56 Jahre alte Wil¬
helm Kos,  von einem ihn überholenden
auswärtigen Personenkraftwagen gestreift
und vom Rad geworfen.  Auf der
Fahrbahn liegend, ist er von einem unmittel¬
bar folgenden Kraftwagen erfaßt und auf
den rechtsseitigen Gehweg geschleudert
worden, wo er schwerverletzt  liegen ge¬
blieben ist. Er ist ms Kreiskrankenhaus über-
geführt worden und ist inzwischen seinen
Verletzungen erlegen.

Ulm, 29. August. (In einen Lastzug
gerannt .) Im nahen Leipheim  ereig¬
nete sich ein schwerer Verkehrsunfall, dem
der 12jährige Sohn Kuno des Metzgermei.
sters Eugen Maier  zum Opfer fiel. Der
Knabe geriet mit seinem Fahrrad bei der
Ueberquerung der Straße in flottem Tempo
in einen entgegenkommenden  Last»
zug.  Durch den Zusammenstoßwurde er
vom Rade unter den Lastwagen ge-
schleudert,  so daß er einen Schädel¬
bruch  und schwere Stirnverletzungen erlitt,
die den To d des Knaben zur Folge hatten.

Heidenheim, 29. August. (Römische
Funde.  lEig . Ber.i) Anläßlich des Erwei¬
terungsbaues der Kreissparkasse wurden bei
Grabarbeiten eineMengeScher-
ben  von Schalen und Krügen sowie Ziegel¬
stücken und Tierknochen aus römischer Zeit
gemacht. Bei den Scherben wurden zahlreiche
herrlich verzierte Stücke  der roten,
glasierten Tonwaren der Römer festgestellt,
die zum Teil mit dem Töpferstempel ver¬
sehen sind. Von besonderer Bedeutung ist
ein guterhaltener Bronze-Armreif. Bereits
vor mehr als drei Jahrzehnten beim Bau
der Kreissparkasse wurden neben anderen
Funden auch zwei Schwerter aus römischer
Zeit zutage gefördert.

Bußmannshausen , OA. Laupheim, 29. Aug.
(Das Großseuer im S 'ägwerk Buß¬
mann  s h a u s e n.) Zu dem bereits kurz
berichteten Brand im Sägwerk Bubmanns¬
hausen werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt: Am Mittwoch früh brach in der Kisten-
macherei der Firma Freiherr von
Hornstein Feuer  aus , das mit rasen¬
der Schnelligkeit auf die angebauten Schup¬
pen, in denen Kisten und Bretter gelagert
waren, um sich griff. Ten Werkangestellten
und der Feuerwehr Bußmannshausen gelang
es unter Einsatz aller Kräfte, das Feuer vor¬
läufig auf seinen Herd so lange zu beschrän¬
ken. bis die Kraftfahrspritze des Kreisver-

Hitler-Jugend von einem sadistischen Geistli¬
chen blutig geschlagen. Ich muß feststellen, daß
in diesen Heimen teilweise ein ganz scham¬
loser Terror  ausgeübt worden ist und
wird. Ich werde als Kultminister derartigen
Terrormethoden nicht weiter zusehen, sondern
rücksichtslos  dagegen einschreiten.

Im weiteren Verlauf seiner packenden Aus-
fuhrungen erhob der Ministerpräsidentmit be-
sonderem Nachdruck die bereits von Reichs-
minister Dr. Frick gestellte Forderung

tko  n f es si  on a li  si erun  g des
öffentlichen Lebens. Konfessionsschulen Wider-
sprechen den nationalsozialistischen Erziehunas-
grundfätzen. Es ist möglich, im Rahmen der
Vertrage auch in Württemberg der gemein¬
schaftlichen Volksschule freie Bahn zu schaffen.
Wir verlangen die vollkommene Ent-
konfessionalisierungdesöffent-
lichenLebensim  Laufe der Zeit. Wir er-
heben auf staatlichem Gebiet den völligen
Totalitätsanspruch des Nationalsozialismus,
um die Einheit der Nation sicherzustellen. Von
dieser Einheit und Geschlossenheit des Volkes
hängt es ab, ob der Friede für Deutschland er¬
halten wird.

Die Rede des Ministerpräsidentenund Kult-
Ministers wurde immer wieder von starkem
Beifall unterbrochen.

bandes und die Kleinmotorspritze der Stadt¬
gemeinde Laupheim mit der Weckerlinie
Laupheim eintraf . Nach Einsatz dieser beiden
Spritzen gelang es nach zweistündiger Arbeit,
das Feuer , das auch auf die Holzlager über-
gegrifsen hatte, zu löschen. Ter angebaute
Schuppen  mit Sägmehlturm und das
Bürogebäude  konnten vollständig ge¬
rettet  werden . Ein Ueberspringen des
Feuers auf das große Sägwerksgebäude mit
Elektrizitätswerksgebäude, Maschinen- und
Lurbinenhaus , sowie angebautem Wohnhaus
konnte durch den rechtzeitigen Einsatz der
Groß- und der Kleinmotorspritze verhindert
werden. Der Gebüudeschaden  beträgt
zirka  6900 NM . und der Schaden an den
Maschinen zirka  12000 NM . Der
Schaden an Kisten, Kistenbrettern und
Schnittwaren beträgt etwa  15000 NM.
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Mord und Selbstmord
Seine Frau erdrosselt und sich selbst erhängt

Nellingen, OA. Eßlingen, 29. August. Am
Mittwoch vormittag wurde die 28 Jahre alte
verheiratete Emilie Stingel  von hier t o t
in ihrem Bett aufgefunden.  Die
sofort herbeigerufenen Landjäger und die
Mordkommission von Stuttgart stellten als
Todesursache Mord durch Erdrosse¬
lung  fest. Die Tat mutz einige Tage zurück¬
gelegen haben, da die Leiche schon Ver¬
wesungserscheinungen trug . Nach den Mel¬
dungen mutz die Tat in der Nacht auf Mon¬
tag verübt worden sein. Da der Ehemann
der Ermordeten, Gotthold Stingel,
seit dieser Zeit abgängig ist, legte sich der
Verdacht sofort auf ihn. Nachmittags ging
Von der Landjägerstelle Neckartailfingen die
Nachricht ein, daß der gesuchte Gotthold
Stingel zwischen Neckartenzlingen und Neckar¬
tailfingen erhängt ausgesunden
wurde. Hinterlassene Briefe bestärkten in
vollem Umfange die von ihm verübte Tat.
Es steht fest, daß Gotthold Stingel zuerst
seine Frau erwürgt und später auf der
Flucht seinem eigenen Leben ein Ende ge¬
macht hat . Unglückliche Umstände und ver¬
wandtschaftliche Zwistigkeiten sollen den Be¬
weggrund zur Tat gebildet haben.

Sie Echaz stinkt gen Simmel!
Großes Fischsterben—

Wann kommt die Kläranlage?
Kirchentellinsfurt, OA. Tübingen, 29. Aug.

Durch die immer mehr zunehmende
Verschmutzung der Echaz  und die
>amit verbundene Verschlammung des
.Flußbettes durch die Abwasser der Fabriken
ist es eine unausbleibliche Folge, daß der
Fisch best and im Neckar außerordent¬
lich leidet. Am Montag, den 19., und Sams¬
tag, den 24. August, wurde Reutlingen von
schweren Gewittern heimgesucht. Ter wol¬
kenbruchartige Regen ließ die Echaz beide¬
mal schnell ansteigen, so daß sie, ein reißen¬
der Fluß , ihre schwarzen Wassermassen dem
Neckar zuwälzte. Im näheren Umkreis war
die Luft geradezu verPestet,  die Anwoh¬
ner waren gezwungen, die Fenster zu schlie¬
ßen. Zu Hunderten  lagen die toten
Fische  im Neckar am User. Zentnerweise
mußten die Fische ausgefangen und .vergra¬
ben werden. Es mögen ungefähr 15 Zen t-
ner gewesen sein, die so zu Grunde gingen.
Bei diesem betrüblichen Anlaß tritt erneut
der Wunsch  hervor , daß durch den bal¬
digen Bau einer Kläranlage,  die
in die Echaz laufenden -Fabrikabwasser usw.
in den Zustand gebracht werden, daß solche
Schäden nicht mehr auftretcn.

Der KreMgermellter ist Mündig!
Verfahren in Jagdangelegenheiten

In einem Erlaß des Wirtschaftsministe¬
riums heißt es: Ter Landesjägermeister sür
Württemberg hat folgendes mitgeteilt: . Es
häufen sich die Fälle, in denen Bürgermeister
und Jagdvorsteher in jagdlichen Angelegen¬
heiten, Beschwerden und dergleichen sich un¬
mittelbar an die Gaujägermeister oder an
den Landesjägermeister wenden. Ties ver¬
ursacht einen vermeidbaren unnötigen Zeit-
und Arbeitsaufwand, da die übergeordneten
Jagdbehörden die Alten dem Kreisjägermei¬
ster zuleiten müssen. Ich ersuche die'Behör-
den. daraus hinzuweisen, daß sämtliche An-
träge. Anfragen. Beschwerden usw. in Jagd¬
angelegenheiten dem zuständigen Kreisjäger,
meister zuzulciten sind und daß es im Inter,
esse der Beteiligten selbst liegt, den borge-
schriebenen Dienstweg einzuhalten." DaS
Wirtschastsininisterinm ersucht die in Frage
kommenden Behörden, entsprechend zu ver-
fahren.

Bildung vsn CchutzgMetvn
ßWW Am;!' und MalMssuchs

Durch Verordnung des Innenministers
sind nach Erlöschen der Maul - und Klauen¬
seuche in den Kreisen Gaildorf , Geislingen,
Göppingen und Kirchheim folgende ge¬
schlossene Schutzgebiete  gebildet wor¬
den: Vom Kreis Ellwangen  die Ge¬
meinden Ellwangen, Rindelbach, Jagstzell,
Nosenberg, Neulcr, Schwabsberg. We'sthau-
sen, Psahlheim, Nöhlingen, Dalkingen und
Schrezheim; vom Kreis Aalen  die Gemein-
den Adelmannsfelden, Pommertsweiler,
Abtsgmünd, Fachsenfeld, Wasseralfingen,
Hofen und Hüttlingen ; 6 . Die Kreise Blau-
beuren und Ulm;  KreisHe i d e n h e i m
ohne Gussenstadt, Söhnstetten, Steinheim
a. A., Zang, Königsbronn, Ochsenberg und
Itzelberg; vom Kreis Geislingen  die
Gemeinden Drackenstein, Hohenstadt und
Westerheim; vom Kreis Urach die Gemein¬
den Urach, Hengen, Böhringen, Donnstetten,
Zainingen , Gruorn , Tailfingen, Seeburg.
Rietheim, Gächingen, Upfingen, Sirchingen
und Wittlingen ; Kreis Münsingen (wie
bisher) ohne Aichelau, Aichstetten, Baach.
Bernloch, Emeringen, Gauingen, Geisingen,
Gossenzugen, Haymgen, Huldstetten, Kohl¬
stetten, Meidelstetten, Oberstetten, Pfronstet-
ten, Sonderbuch. Tigerfeld. Wilsingen und
Zwiefalten; Kreis Ehingen  ohne Lauter-
bach, Rechtenstein, Obermarchtal, Emerkin-
gen, Hundersingen, Grundsheim, Ruperts-
Hofen, Oggelsbeuren, Moosbeuren, Mundel¬
dingen, Oberstabion, Unterstadion, Munder-
kingen und Uutermarchtal; 6 . Kreis Balin¬
gen  ohne Balingen , Engstlatt , Endingen.
Erlaheim, Erzingen, Geislingen, Ostdorf und
Streichen; twm Kreis Spa ich in gen die
Gemeinden Nusplingen und Obernheun; vom
Kreis Tuttlingen  die Gemeinde Jrren-
dorf.

FuttesmMelversvrgung gesichert
Auf einer Arbeitstagung der Futtermittel¬

stelle der Zusammenschlüssedes Reichsnähr¬
standes wurde festgestellt, daß die- Futter¬
mittelgewerbe für das Wirtschaftsjahr 1935
bis 1936 auch hinsichtlich der hochwertigen
Eiweißfuttermittcl. also insbesondere der
Oelkuchen, völlig gesichert ist. Die einheit¬
liche Futtermittelbewirtschaftung werde von
vornherein jeden Anreiz zur spekulativen Be¬
tätigung am Futtermarkt beseitigen. Ter
Markt werde stets nach Maßgabe des laufen¬
den Bedarfes versorgt sein. Die zur Ver¬
fügung stehenden Mengen von Oelkuchen und
von Futtermitteln aus der Mühlenwirtschast
garantierten eine so ausreichende Futter-
mittelversorgung, daß ein Wiederaufleben
der vorjährigen schon ausgangs des Wirt¬
schaftsjahres 1934/35 als verfehlt erkannte
Mangelpsychosevöllig absurd sein würde.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Vorwiegend trockenes, aber
noch nicht beständiges Wetter.

Die Luftdruckverteilung ist etwas aus¬
geglichener.
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